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enen Kurchlauchtigen
Furſten und Fſerren

KerrnGeorgen,
Ser Mom. Kayſer-auch
zu Hungarn und Boheimb Ko—

nigl. Majeſt. Ober-Hauptmannſchaffts
Verwaltern imHertzogthum Ober

und Nieder-Schleſien.

Wie auch

KHerrn Budwis/
undgerrn Vhriſtian/

Allerſeits Gebrudern und Her—
Zogen in Schleſten zu Liegnitz Brieg

und Goldberqg
Meinen Genadigſten Furſten

Aa2 Durch

ct



urchlauchtigſte Kertzoge
Genadigſte Furſten und Herren

Enn Eurer choch Furſtlichen
Durchl. vielfaltige Tugen—
den beſonders aber die ruhm
wurdige Kunſt-Bewogenheit
mich nicht uberredeten: Wie

das groſſe Welt-Auge die Sonne ihre.durch
dringende FeuerStrahlen von dem hochſten
Gipffel ihres Umkreiſſes auch den niedrigſten
Thalern; Alſo Eurer choch Furſtl. Durchl.

Jhre Gnadens Bezeugungen denen die guten Kunſte und Wiſſenſchafften ſich gewied-
met ich geſchweige dem gemeinſten Pobel
nicht mißgonneten; wurde ich billich einer

Selbſt-Liebe und Eigendunckels zu beſchuldi
gen ſeyn: Daß ich dieſe meiner Jugend noch
unreiffe Sinncrucht und unzeitige Mißge

4 buhrt Eurer wochFurſtl. Durchl. furzun

J. ttrragen nicht ſchamroth wurde. Dieſe zu De
Jeſelben gedachte Zuverſicht bekrafftigt mir

leichte zu glauben: daß Eurer choch vurſtl.
Durchl. dieſes in ſchuldigſter Demuth uber
reichtes TrauerSpiel nicht allein nicht zuule ĩ ſchma4



ſchmahen ſondern auch mit Jhren genadig
ſten Gunſt-Strahlen anzublicken werdenge—
ſonnen ſeyn. Wird die Sonnedoch nicht be
fleckt wenn ſie gleich unſaubere Oerter be—
ſcheinet. Alſo wenn Eur. Hoch Furſtl.
Durchl. dieſe von keiner gelehrten Zierde ge

fullete Blatter mit Jhrem vorhergeſetzten
GlantzeDerer durch alleWelt bekaüten Hoch
Furſtlichen Nahmen beſtrahlen werden.

Eur. choch Furſtl. Durchl. werden in
des tapffern Jbrahims ſeiner unuberwindli
chen Tugend ſeiner großmuthigen Hertzhaff
tigkeit ſeiner unſterblichen wiewohl ubelbe
lohnten Verdienſte wo nicht mit lebhafften
Farben des langſamen Zeuxes abgebildet
doch mit nachahmenden Strichen des uberhin
eilenden Agatarchus angedeutet Dero eige
ne Tugenden als in einem SchauGzlaſe abge
mahlet befinden. An der edelſten Furſtin Jſa
belle werden Sie bewundern die biß zu der
Aſche durch kein Ungluck erloſchliche Liebe.
An dem Solymann werden Sie ſchauen ei—
nen Tugendhafften doch von den zwey
ſcharffſten GemuthsRegungen ubermeiſter
ten Furſten; An der Ropellanen mehr ein
von allen Welt-Laſtern aufgeblaſenes Weib
als eineKayſerin; An dem Ruſthan aber einen

Az Ehr—



Ehr- vergeſſenden HofHeuchler und Mord—
ſtifftenden Ohrenblaler.

Jch weiß: daß Eur. Hoch-Furſtl.
Durchl. ſich in volliger HertzensVergnu
gung ergötzen werden wenn Sie das bey Jh
nen ſelbſten noch vollkommlicher was anun
terſchiedlichen Gemuthern lobwurdig dis
aber was an dem Turckiſchen Hofe zu ſchan—
den iſt aus Jhren Hoch-Furſtlichen Hofen
weit wea verbannet befinden werden. Jchlebe demnach vorgeſetzter unterthänigſter
Bitte des ungezweiffelten Vertrauens Eur.
choch kurſtl. Durchl. werden dieſes meines
in Unterthanigkeit verpflichteten Gemuthes
fur Dero Fuſſe gelegtes Opffer nicht von ſich
ſtoſſen ſondern als ein Zeichen meiner ſchul—
digſten Dienſtfertigkeit wiewohl es von kei—
ner ſonderlichen Vortrefflichkeit iſt auslegen.
Halt man doch dieſen auch fur einen fruchtba
ren Acker welcher gleich nur mit dicken Un.
kraute und dornichten Geſtrittig bewachſen
iſt, weil man muthmaſſen kan: daß er ſo er
gepfleget wurde auch nutzbaren Uberfluß
tragen wurde; Alſo ich da ich mit etwas
beſſerm bey Eur. chochFurſtl. Zurchl.
mich angenehm machen köninte.

Wor



Vor ſolche hohe Gnaden-Bezeugung fin
det ſich meine geringe Wenigkeit in ſchon—
ſchuldigſter Unterthanigkeit Eurer Hoch
Furſtl. Durchl. aufs hochſte verpklichtet;
Und erwunſchet ſammt dem zuruffenden Va
terlande Eur. chochFurſtl. Durchl. gluck.
ſelige Regierung bruderliche Einigkeit und
dem gantzen von dem groſſen Piaſtus her—
ſtammenden Hauſe des gutigen Himmels
Seegen und Wohlergehen der ich erſterben
werde Eur. Hochurſtl. Durchlauchtig
keiten

U Unterthanig-gehorſamſter

Dapniel Caſper.
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btttttetetttttttentuntrnnrtt.nnneneeertt
Großgunſtiger Leſer!

iſnEnn ich dir in dieſem nunmehr frembdenM. lehrtes Werctk furſtellete ich zu
 Urtheil unterworffenem Jbrahim ein ge

ſorgen haben: die neidiſche Mißgunſt wurde ſo we
nig als ſonſt ihren Gifftgefulleten Zahn von ihm
abhalten. Weil aber der Neid nur dem was ruhm
wurdig als wie der Schatten dem Lichte nachfol
get hoffe ich dieſe meine niedrige Stauden werden
ſich keines Donners zu befahren haben. Gleichwohl
aber wie das Waſſer aus dem Macedoniſchenluß
Lynceſtis eben als der Wein truncken macht; Alſo
werden manche Neidhardte auch von ſolchen Sa
chen die wenigern Ruhm verdienen aufgeblehet:
daß ſelbige ihrem ſpitzigen Auslachen und klugeln
demTadeln nicht entrinnen konnen. Damit nun auch

dieſes mein geringes Trauer-Gedichte von dem
ſpitzfinnigen Durchziehen des ſcharffſichtigen Mo
mus mochte verſchonet bleiben; Wenn dir etwan
dieſe fruhe Fruchte wegen zu unartiger Erfindun
gen und nicht gar zu reiner Ausrede allzuſauer
ſchmecketen wirſt du von mir dienſtſchuldigſt er
ſuchet du wolleſt ſte mit der Sonnen deines lin
den Urtheils etwas beſſer durchwurcken und reiffer

A.



Was in Deutſcher Sprache dieſe Art zu ſchrei
ben belanget wird der gelehrte Leſer leicht abneh

men; Daß ich mir in einem und dem andern einen
furtreff lichen Landsmann zu einem Wegweiſer zu
haben mich nicht geſchamet der hierinnen die Bahn
gebrochen und deſſen unterſchiedene TrauerSpiele

mir nicht allein unter die Hande ſondern auch auf
den SchauPlatz kommen. Welchen ich hiermit
ſamt noch vielen geitzigen Liebhabern unſerer Mut
terSprache aufzumuntern gedencke: daß er die wie

man weiß ſchonverſertigte theils noch unter Han
den wachſende Schrifften der begierigen Welt nicht
langer mißgonnen wolle.

Die Trauer-Geſchichte von dem weltberuhm

ck
ten Jbrahim Baſſa wird von unterſchiedenen wel
che ſich der Sachen im Ausgange erkundiget aber
mit mancherley Umſtanden und ungleichem Aus
gange beſchrieben.

Jch wiewohl ich mich allenthalben an des be
ruhmten Herrn Scuderey ausfuhrliche Beſchrei
bung ſeines nunmehr aus der Franzoſiſchen in

unſere Mutter-Sprache uberſetzten Jbrahim ge
halten; Habe ich doch nothwendig mit den mei—
ſten GeſchichtSchreibern in dem von ſeiner Miei
nung wenn ſie berichten: Daß er nicht Er abert
Daß er unwurgt davon kommen abſchreiten
muſſen.



Daß ich aber dieſe fruhzeitige FruhlingsFrucht
fur dem reiffenden Herbſte ans Licht gegeben wirſt

du mich disfals weil ſie mehr etliche gute Freun
de als meine eigene Vermeſſenheit heraus gelo
cket deſto eher entſchuldigen. Wie die ausſchla
genden Baume erſtlich die Blatter die Knoſpen
und die Bluthe hernach erſt die vollkommenen
Fruchte tragen; Alſo wachſet in Fortpflantzung der
Weißheit auch eines nach dem andern. Jnmit—

telſt bleibe mir ferner bewogen.

Hoch



Hochgeneigter Leſer!

vo Egenwertiger Ibrahim Balſa iſt vorlangſt vergeſS nen Herrn
v ſen und verlohren auch unter des ſeelig-verſtorbe

Buchſtaben davon zu finden geweſen; auſſer daß etliche

gute Freude welche demſelben in ihrer Jugend allhier in
Breßlau auf dem Schau-Platze offenilich vorſtellen
helffen ſich deſſen erinnert und nicht allein offiermahls
nach ihme geſraget; ſondern auch endlich einen Abdruck
von ihm zuwege gebracht und ſolchen drucken zu laſſen
inſtandig gebeten. Weil denn die Luſternheit der menſch

lichen Gemuther derogeſtalt beſchafſen iſt: daß dieſel
ben offiermahls an unvollkommenen Sachen eben ſo
groſſe Vergnugung als des Griechiſchen Furſten Peri
cles Gemahlin Aſpaſia an unreiffen Weintrauben zu
haben pflegen; Ats wird in Anſehung deſſen auch ſolcher
Ibrahim dem Leſer hiermit wohlmeinende uberreichet:
und derſelbe darbey dienſtfreundlich erſuchet; dafern ihm
deſſen Ausarbeitung oder RedensArt denen andern Lo
henſteiniſchen Trauer-Gedichten nicht gleich zu ſeyn
beduncken mochte hiervon kein ubeles Urtheil zu fallen
weniger einige LehrSatze davon zunehmen. Sinte
mahl es eine Frucht iſt welche dem SeeligVerſtorbe
nen im ſunffzehenden Jahre ſeines Alters aus ſeinerLehr
begierigen Feder gewachſen: Die zum wenigſten anzei
get: Daß dieſer Stamm bey mannlichen Jahren der
Welt einen viel ſchonern Schatz herrlicher Tugend—
Fruchte mitiheilen wurde. Der hochgeneigte Leſer ge
dencke im ubrigen des ſeeligen Herrn Verfaſſers im

beſten und lebe darbey in Hoffnung eines beſſern

allzeit wohl!

Der Verleger.

TJJ
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Zes Srauergpiels.

 gls von den Laſtern angefeſſeſſelte Aſien erzehletSr glckſeligkeit
2 ſeine alte Herrlichkeit bejammert ſeine Un

ſturtzet worden; verfluchet des Solymanns Tyran
ney und die gegen dem Jbrahim bezeigte Grauſam
keit; Ruffet auch deßwegen die Wolcken um Straſ
fe an.

Die Erſte Abhandlung.
2Jachdem Jbrahim ein Welſcher Furſt welchen
Je Sultan Solymann weaen tapfferer Thaten aus
einem Leibeigenen zum GroßVetzier gemacht ſich auf

die Flucht nach Genua begeben als wordurch er ſeine
Liebſte Jſabella in welche ſich Solymann Zeit ſei
ner Abweſenheit in Perſien verliebet zu rettenge
dacht: So verlanget der Sultan von dem Hali. Baſſa
zu wiſſen: Ob er keine Nachricht von denen Fluchti
gen habe? von dem Achmet aber ein Gutachten; wie
Jbrahim wenn man ihm bekame zu beſtraffen ſey?
Dieſer giebt den Rath: Daß man ihm nachſetzen und
ihn furs ſtrenge HalsGerichte ſtellen und zum Tode
verdammen laſſen ſolle. Worauf Solymann ihnen
beyden bey Verluſt ihrer Kopffe befiehlet des Jbra

hims



des TrauerDpiels.
hims Kopff zu lieffern. Nach dieſem brmaet Ruſthan
den Jbrahim und Jſabellen vor den Kayſer und er
zehlet wie er deſſen Schiff erobert und ſie beyderſeits
gefangen bekemmen habe. Der Kayſer verweiſet dem
Jbrahim ſeinen Undanck und Flucht; Geaen welchen
aber Jbrahim ſeine Unſchuld unerſchrocken verthei—
digt auch daß er keine Verratherey wider den Kayſer
angeſponnen ſondern nur ſeine Gemahlin auſſer Ge
fahr zu fluchten willens geweſen. Hingegen beſchuldigt
ihn Ruſthan: Daß erzu Wien bey Kavſer Carln durch
einen Turckiſchen Bothſchaffier gefahrliche Anſchlage
wider das Turckiſche Reich ſchmieden laſſen; Gegen
deme ſich aber Jbrahim gleichfalls hertzhafft verant
wortet. Hierauff ſetzet Solymann auch die Jſabelle
deßwegen zur Rede; Die aber eben deraleichen Ent
ſchuldigung brauchet. Nachgehends befiehlet Soly
mann dem Nuſthan ſie beyderſeits nebſt andern
eingebrachten Gefangenen ins Gefangniß zu ſuhren.
Dieſe beklagen ihren ungluckſeligen Zuſtand und neh
men voneinander mit vielen Liebes-Bezeugungen Ab
ſchied. Achmet und HaliBaſſa reden mit einander
von des Jbrahims Falle deſſen Beyſpiel ſie in ziemliche
Furcht ſetzet.

Jn den Reyen bejammern die leibeignen Chri
ſten ihren elenden Zuſtand und ruffen GOtt um Erlo
ſung an.

d
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Die andere Abhandlung.
Ger Kaoſer Solymann gehet mit ſich ſelbſt zu Ra

the was er mit dem gefangenen Jbrahim thun ſol
le; und oh ihn auch alsdenn die Jſabella lieben wurde;
Beſchleuſſt aber doch endlich bey ſich ſeinen Tod. Hier
auf erzehlet ihm Ruſthan weitlaufftig wie ſich der
Jbrahim im Gefangnif geſtellet und ſich gegen dem
Kanſer zu rachen gedrohet auch wie ſich Jſabella gt/
berdet habe; Woruber der verliebte Solymann ſehr
beſturtztiſt; Den aber die datzu kommende Kayſerinn
Voxellane zu beſtillen ſich bemuhet und ihn beredet:
daß er den Jbrahim aus dem Wege raumen laſſen
ſolle. Wiewohl zwar Solymann hierein anſangs
nicht willigen wil ſondern ihr des Abrahim groſſe Ver
dienſte und die wider das Turckiſche Reich ausge
ubte tapffern Thaten dargegen halt; So verſpricht er
ihr doch auf ferneres Anhalten ſeinen Tod zu befor
dern; Befiehlet auch bald dem Ruſthan das Todes
Urtheil an dem Jbrahim zu vollziehen. Jedoch ſtehet
der Kayſer deßwegen in lauter Zweiffel.

IJn den Repyen ſtreiten die Begierde und Verr
nunfft wegen ihrer Macht und Starcke mit einan
der; Der Menſch aber giebet ihrer Sache einen rechten

Ausſchlag.

Die dritte Abhandlung.
Dahelie beklaget im Gefangniß ihre vielfaltig er

2 lit. eue Zufalle und Unglucke ſeit jhrer mit dem J

bra



des TrauerSpiels.
btahim gepflogenen Liebe. Worauf Solimann zu ihr
ins Gefangniß kommet und ihr mit vielen Dreuen
daß er ſie nebſt dem Jbrahim todten laſſen wolle heff—
lig zuſetzet: daß ſie ihn lieben ſolle. Die aber gantz
nichtzu bewegen iſt alſo daß der Kayſer abziehen muß.
Ruſthan kundigt im Nahmen des Kayſers dem Jbra
him den Tod an und uberreicht ihm zugleich das Tod
tenKleid und einen ſeldenen Strick; Welches Jbra
him ſreudig annimuut und ſich ber der angeſtellten ſtil
len Mahlzeit zum Sterben tertig macht. Als er aber
bereits mit dem um den Hals gemachten Stricke auf
der Erden zum Wurgen fertig liegt kommt Soli
mann und rufft Genade! Heiſſt ihn aufſtehen und
umarmet ihn als ſeinen Freund. Der ſich hieruber
verwundernde Jbrahim verſpricht mit vielen Danck
ſagen vor den Solymann und ſein Reich Guth und Le
ben auffzuſetzen.

IJnden Reyen beſingen die Saraceniſchen Prieſtet
das einfallende OpfferFeſt und dancken darbey dem
Mahomet und andern Propheten vor die ſonderbare
Erhaltung des Jbrahims.

Die vierdte Abhandlung.
Nuſthan erzehlet der Royelane: daß der Jbrahim
M als er ſchon den Strick um den wals gehabt und

S
bereits zur Erden gelegen von dem olymann Gena

de bekommen auch die Jſabella auf freyen Fuß geſtellet
habe; Welche ſich daruber ſehr verwundert; Auf den

r. Kaputeoh
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Jnnhalt
Kayſer als einen weibiſchen Mann ſchmahet und ſich
mit ihm berathſchlaget wie Jbrahims Tod am beſten
zu befordern ſey. Der Kayſer kommt und erzehlet der
Sultanin einen ſeltſamen Zufall der ſich im Gar
ten in ſeiner Gegenwart zugetragen und deutet ſol
chen als eine Anzeigung kunffüigen Unglucks auf ſich.
Die es ihm aber ausredet und den geunderten Schluß
wegen des Jbrahims hefftig verweiſet; Auch ihm fer
ner anlieget nicht allein ſeinem erſten Schluſſe nach
zukommen ſondern ſich auch bey dem Mufti Raths zu
erholen ermahnet. Ruſthan hilfft auf Beaehren der
GSultanin den Mufti bereden: daß er auf Mittel ſin
nen und beym Kanhſer des Jbrahims Untergang
und Tod befordern helſſen ſolle. Welches die dar
zu kommende Royellane wiederholet und dem Mufti
deshalben alle Gnade verheiſſet. Hierauf verſugte
ſich der Mufti zum Solymann bemuhet ſich ihn mit
beweglichen Grunden zu vermogen; Giebt ihm
auch den Rath: Daß der Kayſer damit er nicht wie
der ſeinen Eyd handeln mochte wenn er ſchlaffen wur
de an dem Jbrahim das Todes-Urtheil vollziehen
laſſen ſolle; Weil er geſchworen: weil er lebte folle dem
Jbrahim nichts leides geſchehn; Hingegen aber ein
ſchlaffender Menſch gleichſam vor einen Todten zu
achten ware. Worein endlich auch der Kaſer wil
liget und ſolche Vollziehung dem Ruſthan von neuen

E
befiehletJn dem Reyen erheben die Sinnen und der Schlaff

ihre Gewalt und ſtreiten um den Votzug

Die



des Trauer-Spiels.

Die funffte Abhandlung.

E Brabim und Jſabelle preiſen ihre Befteyung des
S Gefangniſſes gluckſelig und erzehlen einander
wie ihnen zur ſelben Zeit zu Muthe geweſen; doch ſte

hen ſie in neuer Furcht und Gefahr; biß Ruſthan nebſt
den Trabanten ihnen aufs neue im Nahmen des
Sultans das Gefangniß ankundiget; Welcher Be
ſehl ihnen zwar ſeltſam vorkommt ſie doch felbigem

gehorſamen muſſen. Solimann befiehlet dem Ruſt
han daß ſo bald er eingeſchlaffen ſeyn wurde er den
Jbrahim erwurgen laſſen ſolle. Hierauf preiſen die
Sanger des Oßmanns Macht und warnigen hohe
Bedienten: daß ſie ſich an Jbrahims Falle ſpiegeln
ſollen. Muſtaphens Geſpenſte verfluchet des ſchlaf—
fenden Solimanns verubte Grauſamkeit; und zeiget
die Leichen des ermordeten Giangirs der Seraide
des jungen Muſtapha und endlich Jbrahims;
ſchreyet deßwegen Weh und Zetter uber ihn. Wor—
uber Solimann mit groſſen Schrecken erwacht und
nicht allein des Jbrahims TodesUrtheil hefftig be
reuet ſondern auch den Ruſthan mit harten Wor

Jten ſchilt daß er den Jbrahim ſo geſchwinde ermr
den laſſen; befiehlet ihm auch deſſen Leiche herbey zu J

bringen welche er ſehr beklaget; dem Hali aber:
daß er dem Kanſer des Riſtha s Keff dH

..in n op un ertzelieffern ſolle; wie ingleichen: daß Achmat bey Jſa—
bellen ihres Liebſten Jbrahims Ermordung beſtens

B ent



Jnnhalt des TrauerSpiel.
entſchuldigen auch ihr deſſen Haupt uberbringen
und ſie auf freyen Fuß ſtellen ſollee. Woruber Jſa—
belle jummerlich klaget und ſich durch nichts will
troſten laſſen ſondern dem Solimann alles Ungluck

auſ den Halß und ſeinen Untergang wun
ſchet.

Boht get acht. cohs aght  agot oht

Fen den Verſertiger des
SrauerRpiels.

Pitz weiß dir groſſen Danck unſer Flemming

W lobt dein WeſenTſcherning wil ihm allbereit einen ſchonen Tag erleſen
Nur ein Wort mit dir zu ſprechen umb daß du bemu

het biſt
Unſer deutſchen MutterReden und was zierlich an

ihriſtUnermudet fort zu pflantzen. Clio wird die edlen

Murrthen?
Und mich deucht: Jch ſehe ſchon dein gehirntes Haupt

umbgurten
Mit den grunen LorbeerZweigen: Der Apollo heiſt

dich Sohn
Und begehret dich zu ſehen neben ſich auf ſeinem

Thron;Auf daß du was unter dir kanſt ergrimmt zuBoden

treten.

Jbra



B. (o) B
Jbrahim erhebt dich hoch; aber Bruder ſey gebe

ten:
Laß die Adern nicht vortrocknen welche Phobus dir ver

ehrt
Laß ſie immer hoher ſpringen weil ſie deinen Ruhm ver

mehrt.

Melchior Friebe.

WRWöin hochentbrandter Geiſt der ſchwingt ſich Himmelian
ooPom Erden/ Klumpen weg und tritt die rechte Bahn
Dem greſſen Opitz nach. Diß Weißheit- volle Schreiben
Wird kunfftig deinen Ruhm der Nach Welt einverleiben. I

Aus der VergeſſungsGrufft du haſt ans kicht gebracht
Wird dich zu keiner Zeit in minſten laſſen ſterben

Er wird dir ſchon den Preiß und LorbeerKrantz erwerben.
J

G. S. G. E. F.

Chriſtian Vicens.

Nedem du werther Freund dem Jbrahim dein Leben
J

vyr Aus der verfaulten Aſch'und ſtaubichtem GebeinS2
Die von der Jahre Zahn langſt aufgefreſſen ſeyn/

Durch dieſes Traur-Gedicht' itzt wieder ſuchſt zu geben;
JGtifft'ſt du ein kLeben dir daß nicht die Zeit wird freſſen

Das nicht die TodtenGrufft mit dir vergraben kan
Das aus dem Jrrd ſchen dich ſchreibt bey die Sternen an J
Und das in deinen Tod auch drin nicht laſt vergeſſen.

H. B. B. G.
Heinrich Haupt.

ĩ4
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(0)
Spielende Perſonen.

Soliman. Turckiſcher Kayſer.
kKoxolane. Seine Gemahlin.
Ibrahim. Turckiſcher GroßVitzier.
Iſabelle. Deſſen Gemahlin eine Furſtin von Monaco.

anan Zwey Baſſen.
Hali Baſſa uber das Meer und SchiffsFlotte.
Mufti. Obriſter Prieſter bey den Turcken.
Muſtaphens Geſpenſt.
Aſien.
Die gefangenen Chriſten.
Reyen der Vernunfft der Begierde und des Menſchen.

Reyen der Sarazeniſchen Pfaffen.
Reyen der Sinnen und des Schlaffs.
Reyen der Sanger.
Etliche Baſſen.

Die Janitſcharen.
Die Hencker und Stummen.

Der SchauPlatz iſt zu Conſtantinopel die Burg zu
den SiebenThurmen.

Das TrauerSpielbeginnet des Morgens und endtt

ſirch um Mitternacht.
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Sbrahim
Srauer-gpiel.

Mſienwird in Geſtalt einer Frau
en von den Laſtern abgefeſſelt auf

den SchauPlatz geſtellet.
Eh!Weh !mir Aſien! ach! weh!
Weh mir !ach! woich mich vermaledehen;
Wo ich bey dieſer Schwermuths-See
Bey ſo viel Ach ſelbſt mein bethrant Geſicht ver/

ſpeyen;
5 Woiich mich ſelbſt mit Heul'n und Zetter-Ruffen

Durch ſtrengtn Urtheils-Spruch verdammen kan!
So nimm dis lechzend Ach beſturtzter Abgrund an!

Beſturtzter Abgrund O die Glieder trieffen
Voll Angſt-Schweiß Ach des Ach's! der laue Brunn der dur

ren Adern ſchwellt
10 Den Jaſcht der PurpurFluth Mein BlutSchaum ſchreibt

mein Elend in den Sand!
Entthrohnte Konigin! entzepterte Beherrſcherin der Welt!

Geſturtztes Aſien! aus Jchis in Nichts und Staub verſtobnes
Land!

Ja wohl aus Jchts als mein gekrontes Haupt/
Ein Haupt ſo viel gekronter Häupter war;

15 Als ich noch mit Siegs Palmen war belaubt

B 3 Und
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Und aller Welt Gefetze reichte dar:
Als noch gelenckt zu dieſen Fuſſen
Europens Haupt und Africa wein Zepter muſten kuſſen:

Als mein Gebot wie Stahl und Gluth durchdrang
20 Und kander zwaug.

Ach laber ach! ſo hoch als ich beym Tugend-Gipffel

vyn Geldegeſtuckten Kleidern ſtand;
So tieff hat ſich das Spiel verwandt.
So larb mein Ruhm !ſo ſchlagt die Zeit die grunen Wipffel

25 Von den bijahrten Zedern ab.
Man ichmuckt mich ja noch wohl mit dieſem Purpur-Rocke

Mit Jnfeln Kron und Konigs-Stab
Hals Achſelin Hand und Haupt; wo man mit ſolchem Schmin

cke

Mich nicht nur ſpottlich ſchnunck und affet und geheiht.
zo Doch auch geſetzt: daß dis BeſchonungsKleid

Mich nicht beſchimpfft:
So trag' ichs doch mr zu Vermummung meiner Flecke/
ZurBrand und Schandmahls Gchmiuck/ und meiner Schalck

heitsDecke
Wiewohl ich weiß: daß man die Naſe rimpfft

15 Und Mauler auf mich flennet
Jch weiß nicht wie? wonl nennet.
Und pracht gen Schmuek der auſſen gleiſſt und ſchimmert

Dak der Sere von den Wiffeln ſeidne Wolle druſelt ab;
Daß der Tyrer Schntcken Zarbe Gangens SchaumSchwolſt

Perlen hab';
40 Der Jnde Gold; des bin ich nicht bekümmert.

Wird wer denAuſſen-Glantz beym innernGliederKoth beſehen

Der wird mich viel verachtlicher noch ſchmahen.
Mich ſchmertzt's und ich beſchmertz es auch mit dieſem langen

Geuffzer-Galme
Wenn ich mich wie aus einem Traum und Quallme

45 Auf mnich als ich noch in der Bluthe war beſinn
War ich nicht Aſien die groſt' und altſt' und ſchonſte meiner

Schweſtern?Hat Neid und Geiferſucht mich für der Themis RichtStuhl

konnen laſtern? Der
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Der Menſchen Anherr hielt nuch erblich inn'.
Hat alles All den Oſt und Weſt und Sud und Nord nicht

ſchluſſen
zo Mich ſelbſt nicht offt mit ſtinem Glantz erfullt

Und ſich ſelbſt ſtandig in mich ein verhüllt?
Lufft Hinmel Erde Meer Gluth Felder Walder Klippen

wiſſen
Mit ſtummer Zunge nachzuſprechen:
Daß ſie geſehn die Sonne ſtehn

35 Gewolckte FeuerSaulen gehn
Die Felſen berſten Klippen brechen
Den Regen Brodt die Wellen Mauern werden.

Weh !weh! mir Aſien! ach weh!
Stund iemand auf dem Schau-Saal dieſer Erden

s6o So hoch gepflantzt zur Ehren-Hoh d
Mein Mund hat Kirch und Volck den GottesDienſt gelehrt.
Die Welt hat unſern Arm als Kronen Herrn verehrt.

Das zwolffbekronte Haupt des Halſes Alabaſter
Pflugt unter Gog und Magogs Joch.

65 Der freye Nacken iſt verkoppelt an die Laſter
Fur denen ich kaum athme noch.
Derzepter und die Hand die vor nichts mordriſch's mißhandelt

Hat ſich mir in Metall und blut:durſtig Ertzt verwandelt.
Das durre Hertze ſchwimmt in Flamm und Gluth;

70 Der Glieder Ketten ſchwirrn die ſtahlernen Gelenck' erſchuttern
Der ſteinern: ſchwere Fuf tritt und zerknickt durch ſein Erbittern
Die treuge Zunge leckt gelieffert Blut;

Die welcke Seuge-Bruſt
An die des Schopffers Sohn der Schopffer angehangen

75 Giebt Hunger Krieg undPeſt als Egeln Molch undSchlangen
Vergiffte LebensKoſt.
Geitz Mord-buſt Geld-Durſt Haß und was derAbgrund zeiget
Wird all's an mir geſauget.
Fragt Sterbliche nach Kind und Elter-Mordern

zo Und die durch Dolch und Gifft und Strang und Schwerdt
Der Freunde Rey' und Bruder Schaar begehrtj
Jus BeinHauß fur beſtimmter Zeit zu fordern.

Fragt Furſten fraget nach nach denen die die Klauen

B 4 Und
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Umb kLuſt zu herrſchen durch des Herrſchers Bruſt gehauen.

85 Ach! tauſend Wurme wohl die ſich alſo beflecket
Hat meine Schooß gehecket.
Ha! BlutHund! ha! unmenſchlichs Menſch! verzweiffelter

Tyrann!
Durchteuffeltes Gemuth! Ertz-Morder Solymann!
Ertz Morder! Achl hab ich

90 Dich Tieger Thier dich Wurmimit meiner Milch geſogen?
Hab l ich dich  Drache mich zu freſſen auferzogen?
Dich, Kinder-Morder dich?
Was ſtiffteſt du? du Greuel dieſer Zeit!
Auf Jbrahms gerechten Kopff für Leid?

95 Blitzet ach !blitzet ach l Wolcken und machet von den umſeſſeln

den Aaſtern mich loß!
Donner ach! donner !zerſchlag und zerſplitter iedes in einen zet

drümmerten Kloß.

Zie erſte Zbhandlung.
Der SchauPlatz bildet ab das

Kayſerliche geheime Zimmer des

Solymanns.
Solymann. Achmath. Hali-Baſſa ubetr

das Meer.
Sol. kein VerfolgungsSchiff noch nicht zurucke

coi kommenHal. Man hat das minſte noch mein Kayſer

nicht vernommen.sol.War Ruſthans Schiff-Armee zur See beſeaelt wohl?
100 Hal. Voll Velck und Zeug wie man in ſolchen Fallen ſoll

Sol. Setzt ihm kein Nachdruck nach? Hal. Es iſt in See ge

lauffen.Was nur in Anckern lag. Der gantzen KriegsSchiffr Hauffen

Faſt
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Faſt ſiebzig Segel ſtarck. Sol. Umb daß die Menge ſie
Zu mehrer Tragheutreitz't und uns der Feind entflieh'!

1o5 Hal. Eutfliehe? wem wehin? des Kayſers langen Handen?
Aus Solymanns Gebit'! der biß zur Erden Enden
Mit Eieg und Schrecken herrſcht. Sol. Ja herrſcht wenn

Jbrahms Flucht
Den Blitz des Boſphors trotzt. Hal. Er findet was er ſucht/
Wenn Jbrahms blutia Kopf auf Oßmanns hoher Pforte

110 Zumchimpf geſpißt wird ſeun. sol. Was freveln deine Worte?
 Aufwiegler liſt dir wohl darzu dein Kayſer gut?

Daß er was ihm ein Knecht vorſchwatzt gehorchen thut?
Das du? dem dem wir Reich und Leben ſchter zu dancken
Aufburdeſt eignen Haß. Hal. Der Arwohn der Gedancken

115 Verloſcht durch dieſe Fluth wenn es mit Sclaven nicht
Vey dir verfanglich iſt: daß er den Feind verficht
Und fur des Baſſens Heyl beym groſſen Sultan bittet.
Sol. Hat dir Verwegenheit gantz dein Gehirn zerruttet?

120 Welch Wahnwitz bleh't dich auf! Ha! unverſchamter Hund!
Verdrußlicher Vaſall! vermag dein frecher Mund
Dem groſſen Solymann Geſetze furzumahlen!
Du darfſt mir ſoll dein Kopff mir deinen Frevel zahlen?
Du darſſt mir! Aber ſchweig. Was iſt denn Achmats Rath:

125 Das Solymann bierbey zu thun und laſſen hat?
Ach. MeinKayſer heiſcht zu viel. sol. Pflicht- Schuldigkeit ein

mehres.
Ach. Darfich alsSclav' uñ Knecht mißbrauchen desGehores
Des weiſen Solimanns? Sol. Des Solymanns der dir
Zu reden Urlaud giebt. Ach. Wohl denn weil Oßmann mir

130 Zu urtheiln frey geſtellt. (Wiewohl an ein Entſchluſſen
Des Kafers wird ſich nicht der Adler binden muſſen.)
So giebt mir die Vernuufft Bewegungs Grund in Mund
Zwar nicht furs Flucht'gen Recht zu ſprechen kurtz und rund
Doch fur ſein Heil zu flehn. Hat Jbrahin ſich verſundigt

135 An ſeiuer Majeſtat? Jſts Jbrahm deun verkundigt
Des miulden Furſten Hold des groſſen Reiches Rath
Des leichten Pobels Gunſt der ſiegende Soldat
Der groſſen Thaten Ruhm das Kriegs-erlegte Perſen
Der Straffe Minkerung. Man folg' ihm auf der Ferſen

B 140 Mit
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140 Mit Heer und Schiff-Flott' nach; man ſtell' ihn ernſtlich dar

Furs ſtrenge Hals-Gericht; wird der Soldaten Schaar
Wird der aufruhr'ſche Kopff der wtenden Gemeine
Sehn unbeſturtzt vergehn den welchen auf die Beine
Zuvor der Rayſer halff. Soll er gefeſſelt ſtehn/

145 Go wird der Lander Ruh des Kayſers Sieg eingehn.
sal. Die Unhelb argſten Zorns der Etfer ernſter Rache
Des Euummes Morder- Galm die Undancks. reiffe Sache

Der freche Trotz der uns ſteiff in den Ohreu liegt
Die Blut-Sucht des Gemuths die aller Gunſt obfiegt

150 Und allen kiebreitz tilgt das frevelnde Verbrechen/
Muß billigen das Beil und nur den Strang gut ſprechen.
Undanckbar Menſch! den wir vom Staub ans Licht gebracht

Vom Kercker in Pallaſt; haſt du den Arm veracht
Den Arm der aus Metall zum Purpur dich gezogen?

155 Und mein gantz Hertz gekranckt: daß Jbrahm dir gewogen

Mehr als mir ſelber war. Nein red'es mir nicht ein;
Es koſtet Jbrahni Hals; Nein Achmat nein ach nein.
Man trete was uns tritt. Komm Halh nicht zurucke
Es ſey: daß Ruſthan denn den blut'gen Kopff uns ſchickt.

160 Wo Jbrahim entwiſcht und nicht den Zorn kan kuln;
Goll GSultans ſtrenger Fuß mil euren Kopffen ſpieln.

Ruſthan. Solimann. Ibrahim, Iſabelle.
Hali. Achmat. Die Gefangenen.

Die Janitſcharen.
Ruſth. Großmachtiaſter Monarch der Donner herber Rache

Des rechten Himmels Schluß der fur den Eultan wache
Und ſeine Hohen halt; der fur des Oßmanns Kron

165 Gelbſelbſt zu Felde z'eucht hat den verwegnen Hohu
Des frechen Jbrahims durch ſeinen Knecht gerochen
Durch Ruſt hans ſtrengen Arm. Jch war erſt aufgebrochen

Vom Buantiner Port als uuſers Kanſers Heißh
Und ernſtes Dreu-Geboth der ſtarcken Rud'rer Zleiß

170 Mehr als verdoppelte. Die ſteiffen Winde pfiffen
Die Segel gunſtig an und ſprachen unſern Schiffen So
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So Sach'als Nachſatz gut; der flucht gen JagtSchiff kam
Und gehling ins Geſicht als ſchon der Feind wahr nahm
Bey Seſt und Abid uns entwiſchend zu entlommen;

175 Daunſre koſung man im Blockhaus erſt vernommen
Und ihre Flucht verſchnitt. Als ihr der Paft verrannt/
Hielt unſ're Gegenpart aus Zwang verzweifſelad Stand.
Des Jbrahms feſtes Schiff ward bald von uns beſprungen
Den wir auſsKahſers Wort die Waffen abgedrungen

130 Die Feſſel angelegt; in welchen Solimann
Der trechen Hunde Trotz mit Ernſte ſtraffen kan.
Sol. Mit Ernſt und nachVerdienſt. Was hat dich ſo vermeſſen
Undanckbar Menſch! gemacht? haſt du wer du, vergeſſen?
Uud Boſphors Sonne ſey? was hat dich angeſtrengt

185 Zu fliehn den man umſenſt zu fliehn ſich unterfangt?
Hat Stambul diß um dich der aus dem Mord-Gzetummel
Der Hencker/ dich zum Glantz zu ſeiner Hoheit Himmel
Mit groſtem Ruhm erhob; hat Oßmann diß umb dich
Hat Oßmann diß verdient? der von dem Throne ſich

190 Zu deines Kerckers Schiumpff zur Feſſel Schand' erniedrigt
Treuloſer hat ſich ie ein Sclav ein Knecht gewiedrigt
Zu herrſchen uber den dem man gehorchenmuß?
Zu tretten deſſen Haupt dem er doch unterm Fuß
Verſchmachtend dienen ſoll Schien dir Etanibuldens ſonig?

195 Schien Oßmann dir zu ſchlecht? ſchien Oßmann dir zu wenig/

Zu lieben der dich liebt; und der zwar Kayſer hieß
Doch der dich mehr als Herrn mehr ſeyn als Kayſer ließ?
Mehr ſeyn als Kayſer! Konnt' ich mich denn mehr geringern?
War dir die Hand zu ſchwer die dich mit linden Fiugeru

200 So ſanfſt in Schlaff' einwiegt? Die Sonne zu Bizanz
Zu tunckel? die dir gab als ſeinem Monden Glantz?
Was fioh'ſt du? hatte dich die Ehrſucht ſo vergifftet?
Was fur ein Mordſtuck war aufunſern Halsgeſtifftet?
Was fur ein Fall- Strick war auf Stambuls. Keich und Hauff

20s Und Kron und Thron geſtellt? Ha litzt iß ſelber aus
Was du dem Solimann fur Gifft haſt eingebrocket!
Hat Carl zu ſeinem Dienſt hat Carl dich hin gelocket?
Kirrt dich Venedig an und der Geneſer Rath?

Daß du was OßmannsStuhl trotz Chriſt trotz Perſen hat!
210 Fur

Tee—



8 IBRAHIM BASSA.210 Fur Krafft' und Heimlichkeit verrathriſch mogſt entdecken.
Kom Carl! koĩ kom̃! dein Kopff ſoll bald bie Zahue blecken/
Und kreiſchen an der Sonn'; Wo ſchon die Blut-Fahn ſteckt
Die ieden Chriſten-Hund den Krieg und Tod entdeckt;Die Marter Ach u. Angſt. Ibr. HalJbrahm wird's nicht ſcheuẽ;

215 Jch will uoch ſo behertzt den harten Knoten kauen
Der mich bald wurgen wird; Jch will mit Hertzens-Luſt
Dem ſiumpfſen Dolch beſtehn auf der zernatbten Vruſt.
Jch will das ſcharffe Beil; Jch wil die Schwerdter küſſen:;
Den Hencker der mich bald wird ſebeln oder ſpißen/

220 Auf des Tyrannen Wort ſo ſtandhafft ſo behertzt;
Als ich dem Celebes der deine Dreuung ſchertz't;
uud deine Worte ſchimpfft und deinem Heer obſiegte/
Den kahlen Kopff abhieb den ihre Hoheit kriegte
Geſuhlt in Sand und Blut geworffen fur den Thron!

225 Jch will mit ſo viel Muth erdulden Schmach und Hohn
Als ich Schach- Tachmas Volck gchach- Tachmas Hetr bt

zwungen;Und den beſturtzten Perſ' aus Grantz und Land verdrungen.

Dis will ich lohne Frag': ob unrecht oder recht
Dein Jbrahim vergeh'; dein Jbrahim der ſchlecht230 Fur Stambuls Fuſſen liegt; Nur dis mein Kayſer ſchwertzet

Dis jammert mich mein Furſt: daß der der nie geſtertzet
Aus Oßmanns Lieb und Dienſt muß Mammelucke ſeyn
Und Ertzt-Verrather heiſt und Aufruhr fuhren ein.Daß der der Perſens Kron' auf Oßmanns Haar gehauffet

235 Nach Solimans Verdacht auf Oßmann Schwerdter ſchleif

fetUnd auf Bizanz erherbt und auf den Stuhl erhitzt
Den er (es weiß es GOit!) mit Rath und That geſchützt.
GDtt weiß der alles weiß: daß Jbrahm nichts geſponnen
Auf Oßmanns groſſes Reich; daß Jbrahm nichts geſonnen

240 Verfanalichs groſſer Fürſt; daß Jbrahm durch die Flucht
GDtt ſoll mein Zeuge ſeyn nur ſein Gemahl geſüucht
Zu fluchten aus Gefahr und dieſen zu entrinnen
Die noch voll Haß voll Neid auf Jbrahm Netze ſpiunnen;
Und ihm beym Solimann durch ſuſſes Heuchel-Gifft

245 Verſchneiden ie und ie. Wer if der ſicher ſchiff /f Wann
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Wenn die ergrimmten Wind' erboſter Mißgunſt brauſen?
Rult. Jch hor aus Jbrahms Halſ' erlogne Antwort ſauſen
Umb Solimanns Gehör. Beſchoneſt du noch dis
Waos hell und Sonnen-klar? Chaus Baſſa ſchreibt gewiß

250 An Oßmanns hohe Pfort': Es ſey zu Wien ankommen
Ein Turckſcher Bothſchafſter den Carl ſo angenommen
Als keines Sultans nicht; mit dem er Tag fur Tag
Geheim zu Rathe geh. Von wem er kommen mag,/
Wird unſre Botſchafft ſelbſt vom Kayſer nicht entdecket.

255 Wer weiß: ob Jbrahim verrathriſch nicht verſtecket
Liegt unter dieſer Deck: ob er nicht heimlich Ranck J

Auf unſers Kayſers Stul auf Stambuls Reich erdenck'
Und nach der Krone ſteh auch hat nach wenig Stunden n

260 Das nicht gar weit von Seſt die Ancker eingeſenckt 4
Und wie in einer Schlacht der Schiffe Rey umdſchrenckt.

J

Kan der Verrather ſie nicht ihm beſtellethaben?
Denn als die Unfrigen vom Schloſſe Feuer gaben
Gieng alles mit Geheul und heiſerm Kriegs, Geſchreh

268 Mit vollen Segeln durch an wenn ihr Anſchlag ſey
Ein SchelmStuck zu begehn entdecket durch die Wache. I
Was meinet Soliman Ibrah. Ha ungereimte Sache!O gantz unſcheinbar Schein! O Anklag' ohne Grund! 9

Hat dein verſchlagnes Hertz hat dein zweyzungicht Mund ß n
270 Wos glatter nicht gewuſt die Lugen zu beſalben?

Doch was bekummerſt du dich Vogel meinethalben?
Argliſt'ger Schadenfroh! was geht es Jbrahm an
Was Wien und Seſt vermeldt? Geſetzt auch: daß dtan:
Daß Carl wiewohl es falſch /mit mir Verſtändnus habe

275 Daß Jbrahim nach Kron und Oßmanns Konigs Stabe
Ein geitzigs Auge werff? Hatt er zum Aufruhrs Brand
Jns Kayſers HauptStadt nicht mehr Mittel an der HaudAls fern von Stambuls Gitz in weit entlegnen Landern

Durch der Soldaten Gunſt die kein GelucksSturm andern
180 Aus Jbrahms Dienſten wird. Die gantze Heers Krafft ſieht

Auf mich und dieſen Arm. Was hatt' ich mich bemuht
Ruſt. Dort deſto ſicherer dein Schelmiſtuck zu vollenden. n

Lbr. Auf was fur Weiſ und Weg?Kuſt. Durch Kriegs und Waf

fen Macht. Ibr.



10 IBRAHIM BASSA
235 Ibr. Hat ie ein Thor ein Kind ſo alber Ding furbracht?

Geſetet: Larl fuhre was auf Oßnianns Pfort' im Schilde!
Bedurfft' er mich darzu? was nutzet es /Gefielde
Bereichern mit Geholtz? Carl hat wohl andre Karl!
Dach allzʒu ſorglichs Thun! Carl wird um dieſe Perl

290 Sich ſturtzen in die See Carl wird ſich ſo verbrennen?
Laß ein geruſtet Heer den Poſphor rings umrennen
Und fur Bizanz ſich ſtelln; laß das geharnſchte Meer
Mit Schiffen ſchwanger ſtehn. Hat man zur Gegenwehr
Nicht Zeug micht Volck zur Hand der ſchon den Perſgeſchla

 ê

gen295 Wurd' er von Kayſer Carln geringern Ruhm wegtragen?

Doch Carl danckt ſelber GOtt: daß er zu friede bleibt
Nun ſein einheimſcher Krieg ſein eigne Krafft aufreibt.
Hatt auch ein Chriſten-Schiff (das du doch laugeſt) geſtern
Den engen Pont erreicht; Sie würden ſich den Seſtern

zoo Fur Maul und Naſe ſtelln. Mein  Unſchuld bricht an Tag
Mein Klager ſpricht fur mich; Weil Ruſthan mir nichts mag
Gereimtes burden auf. Sol. Was ſpricht fur dein Entfuhren?
Wer ſpricht fur deinen Raubd konnt' es dir Hund geduhren

Zu ſtehlen was für uns? zu nehmen was uns lieb?
zoz Zuraubenwas nicht dein? Hal ungeſtummer Diebl

ünd du auch loſes Weib! Bezauberin der Sinnen!
Unkeuſcher HurenBalg! Hat Oßmann dich nicht konnen

Beſtelln in ſeinen Dienſt brach Oßmanns Gunſt und Hold
Nicht dein verſtocktes Hertz? Entlieffſt dn als er wolt

z10 Aus Koth und Aſche dich auf Stuhl und EhBett heben?
Laſt horen: was der Balg uns wird fur Antwort geben;
Laſt horen was ſie ſpricht. Iſab. Die Tugend ſpricht fur mich

Sol. Laſt horn: auf was fur Art ſie wird verreden ſich.
Die Unſchuld Ehr und Recht. Kutt. Hier geht Gewalt fur

Rechte.ztz Sot. Jrug fur dem Kayſer dich dein Hertze zu dem Knechte?

Iſab. Mein Kayſer es trug mich fur dem den ſeine Brunſt
Mich nur zulieben zwang und der durch ſeine Gunſt
Mir bloſſen Haß andoth zu meinem EhGemahle.
Ich zog die Tugend fur in dieſer Liebes-Wahle

320 Und ſujeß den Ehr Geitz aus. Zwar Ohnnann wieß den zlantz

Des
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Des Purpurs, aber ich nam Jbrahms Tugend-Krautz.
Sol. Nuũ itzt den HenckersStraug. Iſab. Der mich doch nicht

berauben
Des Unſchuld-Krantzes kan. Hielt Oßmann Tren und Glauz

ben
Was er dem Jbrahim eh' er in Perſen zog

325 Mit Hand und Mund verſprach?sol. Was iſts das ich dir log?
Iſab. Mein Kayſer! er verhieß getreulich mich zu ſchutzen.
Sol. Hieß dieſes nicht geſchutzt auf Throne heiſſen ſitzen?
Iſab. Auf Throne k wohl wenn ſie meht Folter-Bancke ſeyn.
Sol.Weñ ſie erwunſchte Luſt. Ilab. Achlwenn ſie Ach und Pein!

zzo kaſt uns um rechte Flucht den Grimm der Gultan blicktn?
Sol. Weil ihr die Held ausſchlugt. 1ſab. Verſprach mir doch

zu ſchicken.
Mich ihre Hoheit heim wo ja in einer Schlacht
Mein Jbrahim kam umb. Goll nun er Frieden bracht
Und mit ſieghaffter Hand aus Perſien gekehret

335 uns beyden mir und ihm der Heimzug ſehn verwehret?
sol.Verwehrt! nun er verſchertzt. Als ihr ſo ſrech und kuhn
Zoh't unbeurlaubt weg. Iſab. Wir muſten alſo ziehn
Weil die Vergunſtigung vom Gultan nicht zu hoffen.
sol. StehtZung  undkaſtermaul dir nur zum Schmahen offen?

340 Wer ſchreibt dem Selimann zu thun und laſſen fur?
Dem Uarecht Recht muß ſeyn; Und der Gejetze dir
Nach ſeiner Willkuhr ſchreibt. Jſt eine Satzung ſtarcker
Als Oßmiann der ſie ſetzt? Schleuß in abſond're Kercker
Den Jbrahm ein nebſt ihr; die andern ſchmiede man

345 Zum Rudern auf Metall auf den Galeeren an;
Laß weder aus noch ein iemauden von dem Pobel:
Daß derGemeine Grimm nicht etwan einen Frevel
Und Aufruhr unterfang' auf Oßmanns Thun und Hauß.
Steck eine Todten: Fahn' an SiebenThürmen aus.

Iſabella. Ibrahim. Ruſthan. Achmat.
Hali. Die Janitſcharen. Die Ge—

fangenen.Jzo Iſab. Ourtheil herbſter Rach'! O unausſprechlichs Wuten!

D ſtrenger Ausſpruch! ach kan wohl derBlut Hund ſchutten

Mehr

J—
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Mehr Elend uber uns kan uns der Solimann
Kan uns der Abgrunds-Furſt was grimmigers thun an?
Als bey ſo truben Gluck uns von einander ſcheiden?

355 Als kurtz fur unſerm Tod' uns nicht beyſammen leiden?
O daß der Blut-Hund doch uns nicht bald ſtraugeln laſt!
O daß das Unthier uns nicht bald den letzten Reſt
Jm erſten Sturme gab! Odaß man ſelbſt nicht rennet
Jn Ruſthans Sebelu eh als er uns zwey zertrennet

360 Die nur ein Hertze ſind! daß man zugleiche nicht
Vergehn und leben kan! Jſt was das ſcharffer ſticht
Kan wen ſich herberer die Gluckes-Gall erherben
Als wenn man gerne ſtirbt und doch nicht kan erſterben?
Zu was fur Marter hebt zu was fur HenckersQual

365 Er beyde langer auf? Sinurt uber Strang und Pfahl
Er neue Marter aus? kommt hauet mich in GSlucke!
Zerfleiſcht die Glieder uns? Jch ſchatz es mir fur Glucke;
Jhr thut mir einen Dienſt; kommt ſtoſt mich in die Bruſt
Ziß Blut und Seel ausſprutz; Jch ſterbe wie ein Chriſt.

370 Ibr. Jch gleichfals ſonder Schuld! bekomm ich diß zu Lohne

Hat dieſer dis umb dich verdient der Perſens Krone
Dir willig uberließ? der Oßmanns Erb und Gitz
Freymuthig unterſchob den Nacken zu der Stutz
Als er ſchon wackelnd bing und halb zerſplittert knackte;

375 Als Phrat und Tigers Greif nach Stambuls Monden hackte
Die Blut-gewaſchne. Klau'. Kuſt. Oft nimmt ſich unſer an
Ein Morder nur darum: daß er uns todten kan.
Ein Stoltzer dient: daß er zur Zeit herrſch auf dem Thront.
Doch dir fehlts! Lerne nun: daß oft der Blitz nicht ſchone

z30 Der Wolcke die ihn zeugt; indem dein Schelmſtuck dich
Das uns galt ſelber ſturtzt! Ibr. wohl! er erdrucke mich!
Meindall fall t ihn und euch; mein Kercker wird ihn ſturtzen.
Ruſt. Du kanſt durch Fluch und Dreu'n dir fein die Marter

wurtzen
Ibr. Dein Anſchlag iſt die Wurtz. Kult. Gebt ſeinerkaſter: Zung

185 und Schmach nicht mehr Gehor. Er iſt gehort genung!
Ibr. Gehort doch nicht erhort  beſchuldigt nichts erwieſen!
Verdammt !KRuſt. Fuhrt ſie hm und ieden unter dieſen
Schlußtauf die Ruderbanck! Uab. O Worti das wie derVlitz

Durch
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Durch Marck und Adern dringt! O Wort das einen Ritz

z90 Durch beyder Seelen reiſſt  O Donner-Keil der Hertzen!

Ibr. Mein Hertz ich bin dein Brunn und Urſprung deiner
Schmertzen.

Iſab. Jch deines Untergangs! Ol daß man uus wie ſie

Eh' ins Metall verdamm! und an die Ketten zieh]
Als von einander trenn'! Ibr. O ungluckhaffte Liebe!

z95 Liebt Jbrahm ſie mein Hertz daß Jbrahm ſie betrube;

Verflucht daß ich geliebt! verflucht! verflucht bin ich!
Doch was gedenck ich? ach! reut ihrer Liebe nich?
Ruſt.Fort! fortlhier iſt nichtZeit: daß man die Zeit verſchertze.
iſab. Ade! mein Leben! Ibr. Ach! ade! Iſab. Mein Licht! Ibt.

Mein Hertze!
doo Iſ. Mein Auffenthalt! ade! wir ſcheiden ach mein Licht l

Wir ſcheiden! gute Nacht Ibr. Allein mein Hertze nicht!
Mein Hertze nicht mein Sinn! Uſab. Ade lzu guter Letzte!
Ibr. Jch lieb/ und ob man mich auf lichten Schwefel ſetzte.
lſab. Ach lieb7 und ob ich ſturb'ʒ Ach Jammer ich vergeh!

40 lIbr. Noch einen Kuß mein Schatz! Iſab. Noch einen Kuß lade!

Achmet. Hali-Balſa.
Ach. Jſt Hali ſo behertzt diß TraurSpiel ohne Schmertzen
Und Thranen anzuſchaun? Hal. Es geht mir tieff zu Hertzen
Und macht mich hochſtbeſturtzt wenn ich den Furſten ſtehn
Jn Stein und Eiſen ſeh'und ins Gefangniß gehn

aro Den ehegeſtern noch Bizanz mit Furcht und Zittern

Und Ehrerbietung prießz. Aeh. So werden don Gewittern
Die Gipffel ſtets erſchellt; wenn dis zu frieden bleibt
Was in den Thalern kreucht. Das Elend mahlt und ſchreibt
Gein Tag-Regiſter voll mit eitel Furſten Nahmen.

au5 Wie daß dir vor ſo tieff nicht in Gedancken kamen

Die Thaten Jbrahims? So ſieht man auf das Licht
Des SonnenRad' ſo ſehr bey heiterm Wetter nicht
Als wenn ein Finſternifj den hellen Blitz verſehret
Und ihr Geſicht' umbhullt. Diß neue Beyſpiel lehret

aAao Was mir und dir furſteht. War dir nicht kurtz zuvor
Kaunm ein ſcharff Wort entfahrn wie ſchon des Kayſers Ohr

c GSich

J————
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mn Antuu nRAsgA.14 ç„‘ νGich hochſt verletzt befand?Hal. Sich ſtets unFurſten ſchicken

Wird mir und dir und nicht dem hunderſten gelucken.Ach. Wohl dis entſchuldigt ihn und ſpricht den Jbrahm loß.

425 Wenn mans beym Lichten ſieht iſt nicht die Schuld ſo groh
Als ſie die Mißgunſt macht; die kan ich anderſt rathen)
Uns auch noch ſtürtzen wird. Vermogen Jbrahms Thaten
Nicht dis zu loſchen aus was ihn zwar was Verdacht
Doch keine Schuld aufhalſſt und ihn zwar ſchamroth macht

430 Doch durch kein Recht verdammt. Was werden unſte taugen?

Die nur ein Schatt und Echimpff und Schertz in Oßmanns

Augen?
Der Fürſt reumt gar zu viel Platz fur die Mißgunſt ein;

Du ſiehſt beym Sultan den am Brete wieder ſeyn
Der nichts als Ungluck ſtifft und nur zum Schaden wachet:;

435 Der durch Schmarutzen nur der MordLuſt Flam̃ aufffachet/

Das vor ſchon ohne Windund neuen Zunder glimmt
Und den der nicht mit ihm in ſeie Pfeiffe ſtimmt
Verdachtig und verhaſſt; wenn er ihn hinterm RuckenVerſchneidet weiß. Hal. Doch kan man ſolchenStricken/

440 Durchunſchuld wohl entgehn. Ack. Die reinſte Unſchuld loſcht

Offt dieſen Fleck nicht ans; und der Verdient ſte waſchtSich nicht vom Argwohn rein. Hal. Man glaubet offt nicht ehe/

Doch argwohnt man biß daß der Furſt denn gar vergehe.
All Unſchuld bricht wohl aus. Ach. Uns lehrt des Baſſen Fall

445 Daß unſchuld offt verdirbt. Hal. Sprichſt du den Jvrahm all
loß Ach. Non dieſemidan den Kerckerſ

h d Flucht?Fur Laſter ausgelegt? Hal. Waszwang i n zu 4J ers durch
Ach. Sein Wohlſtand ſein Gemahl. Hal. H

Bitt' erſuch'tAch. Umſonſt! man hatt es ihm unfehlbar abgeſchlagen.
455 konni' ihm dis gewiß vou ſo viel Zweiffeln ſagen?

Ach. Die Brunſt die Solymann zu Jſabellen trug Ilal.
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Hal. Stand nicht die Ehr ihm ob die ſolche Brunſt ausſchlug?
Achk. Der Ehre Feuer war in Liebes-Rauch erſticket.
Hal. Sie glam̃ noch in der Aſch und ward hieher erblicket.

465 Aeh. Jtzt iſt noch Stumpff nochStiel nicht ubrig mehr von ihr.
Hal. Wer weiß: ob nicht ein Funck erſt wieder kommt herfür.
Achk. Kein Funcke kan wo er nicht Nahrung hat verbleiben.
Hal. Wer weiß es biß der Wind die Aſche wirdzerſteuben.
Wie leicht kan Zelebes dem Kayſer fallen ein

470 Und Tauris die allein durch ihn bezwungen ſeyn.
Achk. Vergebens nichts iſt ja das alſobald verrauchet
Und aus dem GSinn uns fallt als Wolthat; man gebrauchet
Jhr als des RoſenZweigs der langer nicht beliebt
Als weil er bluht und reucht. Hal. Des Jbrahms Gutthat giebt

475 Noch Solymann Geruch. Ach. Du glaub es; Jch beſorge:
Daß man den Jbrahim den Tod und Strang nur borge.
Umſonſt ſieht der auf den ſo mancher Sturm· Wind geht
Sich nach dem Hafen um. Wer auf der Schippe ſteht
Sturtzt leichtlich Kopffund Hals. Auf den ein Furſtgewender

No Vielfache Wolthat an in eben ſelbtem endet
Und furchtet er ſich auch. Des Neides Augen ſind
Auf das Gelack ein Luchs auf die Verdienſie blind.
Der Menſchen Eyffer iſt geartet mehr zum Schelten
Zur Rach als die Verdienſt und Wolthat zu vergelten.

tt5 Hal. Getroſt  der Wellen Sturm hat offt in Port geſetzt;
Der NordWind hat offt mehr als lauer Weſt ergotzt.
Der Dorn wird offt zurRoſ' und unſer Schmertz zumSchettze;
Derdall erhoht uns offt. Ack. Du machſt mir ſchier einHertze!
Es ſey: daß ſein Gemahl ihm denn im Wege ſtund'/

tyo Und Oßman neuen Brand aus ihrer Kalt empfind.
Ich furcht auch Roxelan und Ruſthan wird die kauge
Wohl ſchwerlich fehern mehr biß Jbrahm wird die Gange

Des trauten Muſtapha noch auch gegangen ſeyn.

Doch bricht des Jorahms Hals bricht Oßmanns Thron auch

ein.

Ke2 Khor

—2—Z
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Chor der leibeignen Chriſten.

Satz.
495 Die in erhitzter Schlacht

Behertzt fut GOtt und Land die Hand voll Jahr beſchloſſen

Die mit verſprutztem Blut auch Seelund Geiſt vergoſſen

Und Turck' und Tod verlacht
Kan man ſo billich nicht betrauren

zoo Als uns die wir allhier in dieſes Kerckers Felſen
Das Urtheil unſerm Kopff' und Mordſpruch unſern Halſen

Erwarten und furm Tode ſchauern.
Wird man uns auf Galeen ſchmieden?
Jn hollenheiſſem Oele ſieden?

505 Wird man uns braten an dem Pfahl?
Wird man in Morſeln uns zerſtoſſen?
Wird man um unſre Kopffe looſſen?
Wird man uns ſpieſſen an den Stahl?Wird man uns kopffen oder wird man uns erwurgen?

510 Wird man uns unſern Leib zerſegen?
Auf Holtzſtoß' und auf Roſte legen?Mit gluend rothen Kohln und warmer Aſch'umſchurgen?
Wil man uns Darm' und Lung und Eingeweid' ausreiſſen/
Und um das blut ge Maul die fetten Hertzen ſchmeiſſen?

115 O Hochſter kanſt du ſehn
So deine Chriſten ſchmahn.

Gegen-Satz:
D ja er ſieht es wohl!Und hat ein wachſam Aug' auf dieſe die uns tretendurch verſchmahn. Doch weiß er wenn er retten f

zr0 Und wenn er helffen ſoll!
Der Ackersmann hau't Etrauch' und Dorner
Nicht eher ab biß er davon die Frucht beyſammen;
Der Mohre wirſſt nicht eh in das Geſtrittig Flammen

Als er des reiffen Wehrauchs Korner 525 Hat
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325 Hat abgeleſen von den Aeſten.

Alſo hilfft GOtt zwar den Gepreßten;
Doch ſturtzt er nicht Tyraynen eh'/
Ob ſie zwar ihm ein Dorn in Augen
Und uns aus-adern und ausſaugen

zzo Als biß von ihnen Nutz entſteh'.
Als biß er wennmwuns an ihm ſich offt verſundigt

Durch ſie als Dienneiner RacheD—

Hat ſeines Eyffers Grimm und heiſſen Zorn verkundigt.
Als Bothen ſeiner muntern Wache

535 So dienen Schlang' und Molch und Nattern offt den Aertzten;
Undiſtihr argſtes Gifft fur Gifft nur am bewerthſten

Doch kurtz nach dem Gebrauch
Sturtzt er Tyrannen auch.

Satz und Gegen-Satz.
Beherrſcher uber uns  und uber unſre Feſſel

340 Wie lange peitſcht uns deine Ruth'?
Wie lange brennſt du uns mit dieſer Jammer-Reſſel?
Wie lange waſcht in warmen Blut
Der wilde Blut-Hund ſich der die vertrauten Chriſten?
Kan deine Langmuth noch die Rache langer friſten?

545 Erbarm dich uber die!
Die Hand voll Volcks O EOtt! gerechter Richter wache!
Die fur dir auf dem Knie
Jn Turck ſchen Banden ſchreynund winſeln: Rache! Rache!

ie andere Wbhandlung.
Der SchaupPlatz verandert ſich

in den Kayſerlichen Spatzier-Saal.

Solymann.
Jſt Oßmann bey Vernunfft? Jſt Solymann bey Sinnen?

Und weiß nicht was er laſt noch thut?

Cz Kan



S

2

ee—

2

18 IBRAHIM BASSA.
Kan unſer zweiffelnd Hertz noch Grimm noch Gunſt gewinnen?

Noch Rache beugen unſern Muth?
5 Laſt Eyffer und Verſtand nicht ihren Furſten wiſſen

Weßg er ſich ſoll entſchlieſſen?
Wohl !Oßmanmn wohl nerweg's; es ſteht dir behdes frey:
Ob mehr mit Scharff/ als Gunſt hier zu verfahren ſey?

Wohl  Oßmann wohl! erweg's! poch was iſt zu erwegen
10 Jn dem was Rach und Recht gut ſpnVerruchter! pflegt darum die Naiteltn zu pflegen

Daß ſie uns in die Ferſe ſticht?
Es iſt nicht ſicher nein: der gifft gen Schlangen Heucheln
Und mit den Fingern ſtreicheln.

15 Nicht ſicher; ob man ſich mit ſuſſer Milch gleich tranckt;
Daß man ſie auf die Schoß hebt und an Hals ihm hangt.

Wohlan !verruchter Hund Wohlan! weil unſre Guthe
Nur einen Drach an dir ernahrt;
Nur einen Wurm geſaugt; Weil dein verſtockt Gemuthe

20 All' unſre Lieb' in Eiß verkehrt;
All unſre Gunſt in Schmach; weil unſer gutes Hoffen
m Unbanck iſt erſoffen;
FZvbeil du die Huld ausſchlagſt und uns giebſt Fluch zun Danck;

Go fuhle Mord und Tod und Pein und Henckers Strang!
25 Schau n wir treuloſer Hund! dich Hund an als Vertather

Als Rauber als entlauffnen Knecht;
Als fluchtgen Unterthan als frechen Ubelthater;
Spricht Wohlſtand Maſeſtat und Recht!Man muß dich auf den Pfahl  auf Brand und Holtz Stoß

binden;
zo Ja wohl lebendig ſchinden.

Man muß um Oßmanns Lieb' um unſers Reiches Heil
Ergreiffen Stahl und Spieß und Sabel Dolch und Beil.

Man muß dich aber ach wer kan das Haupt verdanmet

Den Arm dem Hencker ſprechen zu?
35 Der ſo viel Aufruhrs Brand! und ſo viel KriegesFlammen

Gedampffet zu des Reiches Ruh?
Dem Oßmann Kron und Etuhl des Reichs verlangte Schran

cken
Ja Leben ſchier zu dancken.

Wer
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Wer kan den Jdrahim verdammen? der durch Flucht

to Jhm nur mit dem Gemahl vergnügte Ruh geſucht?
Doch was erwegen wir? Wird und kan der wohl leben?

Der dieſe die nur uns gebuhrt
Und ohne welche wir in Augſt und Seuffzern ſchweben/

Verräthriſch unſ'rer Lieb entfuhrt?
tz Wen? un den Solymann in hitz ger Sucht verweſet

Der unſrer Lieb' ausblaſet?
Kan der wohl lebend ſeyn um denmaun gantz verdirbt?
Um welchen Solymann ſo lang er lebet ſtirbt?

Ach aber! wird uns wohl die Furſtin konnen lieben?

J0o Die Furſtin? uns? die wir durch Blut
Durch Jodrahims Verluſt ſie biß in Tod betrben?

Geſetzt: daß ihre Liebes-Gluth.
Des Baſſen BlutBad ab aus ihrem Hertzen waſchet

Und Oßmanns Grimm ausloſchet.
35 Kan ſie uns holder ſeyn als an dem ſtrengen Phrat

Ein Tigej dem der es der Frucht beraubet hat?
O Zwietracht unſrer Seel und der entſinnten Sinnen!

Wie? wenn manihn beym Leben ließ'?
Ach wurde ſie ſonſt wen als ihn recht lieb gewinnen

Go So lang' er nicht den Geiſt ausbließ'
Nein! nein! man ſondert nicht das Unkraut von den Baumen

Weil ſeine Wurtzeln kaumen.
Weil Jbrahm lebt und liedt des herben Haſſes Quell.

Find't Oßmanns kLieb' und Flehn nicht bey der Furſtin Stell.
65 E.rgrimme rechte Rach !er ſterb'! er ſterb'! er ſterbe!

Er ſterb'! und kuhle Stambuls Grimm.
Zum minſten troſtets uns: daß ſie kein LiebsGewerbe
Nach dem erblaßten Jbrahim
Mit andern treiben kan; wird Oßmann ſie nichtlencken

70 Und wo ſie ihn wird krancken!
Ergrimme! Solymann laß ſie den Eyffer fuhln!
Sein Mord und ihr Verluſt darff unſern Eyffer kuhln!

Sohyman. Ruſthan.
Sol. Wohl gleich zu rechter Zeit haſt du dich eingeſtellet!
Haſt du den Hund verwahrt? den Hund! der uns vergället

C4 73 Zeit
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75 Zeit Leben Lieb'und Luſt! Ruſt. Mein durſt es iſt verricht.

Sol. Wie ſtellt er ſich? Schauſt du ihm unter Augen nicht
Abſond're Regung an? Ruſt. Ein frech' und keck Gebehrden;
Wie die ſo ohne Schuld gefuhrt zur Schlacht-Banck werden.
Sol. Offt iſts der argſte Schelm der bey der Folter ſich

ro Am nnverzagſten ſtellt. Kuſt. der tuckſche Dieb fuhr mich
Doch mehr den Kayſer an mit ungeſtuhmen Worten;
Als wie ein Ketten-Hund der hutſam an der Pforten
Auf ieden billt und ſchnaubt. Sol. Was warff auf uns fur

Schmach
Gein kaſter-Maul heraus? Ruſt. Mein Kahſer gebe nach:

35 Daß ich mit dieſem nicht den Sultan darff verletzen
Was unwerth des Gehors und des Erzehlns zu ſechatzen.
ßol. Entdeck' es was wit wolln Ruſt. jedweder Ausſpruch klang
Nach kaſtern Fuuch und Dreun; Jaſiedes Wort; Glied zwang
Mich zur Erbitterung. Doch konnt' ichs ſo verbeiſſen:

go Daß nicht mein Eyffer aus in Rache dorffte reiſſen
Wiewohl der Hund gar leicht aus Stirn und Augen ſchloß
Und aus der Zahne Knirſch wie ſehr es mich verdroß.
Sol.Laß hören was er log. Ruſt. Er ließ ſich frey verlauten:
Daß ihre Hoheit bloß auſ ſeinen Rucken bauten

95 Des Reiches Gicherheit; daß wenn nicht er geſchutzt
Schach-Thamas langſt das Reich des Solymanns zerrutzt

Und ihn vom Stuhl geſturtzt. Ja ihm ſey's zuzumeſſen:
Daß Oßmann Kayſer ſeh. Sol. Ha! haſt du Hund vergeſſen

Wer du biſt und wer wir? Ruſt. Noch eines: er gab fur:
1eo Daß Conſtantinus Erb' und Reichs-Stuhl ihm gebuhr'.

sol. Jhm Schelmen?Ruſt. Endlich ſchloß er alſo: zwar er ſtells

Es Oßmann gerne frey: Ob er ihn lieber falle
Als zu Genaden nahm! Allein er muſſe dis
Zuvor ihm offenbarn: daß ihn ſein Fall gewiß

10 Auch kurtzlich wurde falln. Sein Dreun ſey Blitz und Krachen;
Ein Wincken konnte Stadt und Reich aufruhriſch machen;
Ja ſelbſt den Solhmann in Aſch' und Grauß verkehrn.
Der Perſ'und Turcke ſtund' ihm wollt er ſie begehrn
Gehorſam zu Gebot. sol. O ſchwaches Menſch-Geſchopffe!

110 Was blaſeſt du dich auf! Ja! hattſt du tauſend Kopffe
Von feſtem Stein und Ertzt ſie muſten alle dran Schnautz
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Schnautz' aber wie du wilt den groſſen Welt-Printz an;
Doch geht dirs um den Hals. Der Monde kehrt ans Bellen
Sich toller Hunde nicht. Man pflegt es heim zu ſtellen.

115 Dem Spieler der verſpielt: Ob er ein Blat zerreiſſt.
Wie ſpreußt der Kafer ſich lein todter Hunds. Kopffbeiſſt!
Du thuſt uns kleinen Hohn Wie? wenn wir es nicht wuſten?
Der kowe wird ſich nicht ob dieler Mauß entruſten!
Bell'immer in die Lufft! Doch! wes Geſichte nahm

120 Sich an die Jſabell'/ als es zum Scheiden kam?
Luſt. Sie that mein urſt als wenn ſie gar verzweiffeln muſte.
Gie fiel ihn um den Hals mit beyden Arm und kuſſte
Mit Thranen ſein Geſicht und hielt ſich faſt an ihn:
Daß man ihn mit Gewalt von ihr kaum konnte ziehn.

125 Es muſt' ich ſelbſt geſteh's ein ſtahl und ſteinern Hertze
Zugegen ſeyn geweſt dem ſie mit ihrem Schmertze
Nicht Wehmuth hatt erregt. Er auch war anders nicht
Gebahrdet als ein Menſch dem man den Hals abſpricht.
Ein mehrers Sie vermaß ſich ihm und er ihr wieder:

1z0o Daß ihre Liebes-Gluth wenn ſie gleich ihre Glieder

Den Flammen werden ſolln aufopffern an den Pfahl
Doch nicht verglummen wurd'. Sol. Oneue Seelen-Qual!
O Blut'ger HertzensStoß! Erweicht nochPrintz nochButtel
NochSchmach noch Ehre dich? Wird auch durch dieſes Mittel

135 Der Anſchlag uns zu nichts der nechſt durch Lindigkeit
Uns auch zu Waſſer ward? Otrauriger Beſcheid!
Durch was hat ſie der Hund bezaubert und bethoret?
Daß ihr verſtopfftes Ohr nicht unſer Drangſal horet!
Daß unſrer Hoheit Glantz ſie nicht verblenden kan;

140 Daß ſie den Kercker mehr als Oßmanns Stuhl ſieht an
Den ſtoltzen Sclaven kuſſt den groſſen Printz verlachet
Den Kalſſer honiſch halt und den zum Morder machet
Zum Morder der ſie liebt: daß er gezwungen thut
Was ihm die Rach einblaſt; daß er ihr kreiſchend Blut

145 Auf blauen SchwefſelLoh und Flammen laſſt verziſchen.
Wohl laſſt die Bitt' uns noch einmahl mit Dreun vermiſchen!
Wohl! laſſt uns noch einmahl verſuchen unſer Heil:
Db mehr der Hencker hab' an ihr als Oßmann Theil.

Ky5 Soly-
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Solymann. Roxelane.

Rox. Wohin? Wie ſo beſturtzt? Mein Kayſer was entdecket
150 Das traurige Geſicht? Welch neuer Auflauf ſtecket

Das Hertz mit Unruh an? Wunſcht Solymann was mehr
Als daß er endlich ihn ſein Oßmanns-Pochen lehr'?
Der der des Fürſten Bruſt mit Unluſt noch behauffelt
Schwimmt in der Welle ſchon biß ſie ihu gar erſauffet

155 Und in den Grund verſchlingt ſo bald als Oßmann laſt
Denletzten Zorn. Sturm loß und ihn aufs Tod s Meer blaſt.
Sol. Ja blaſt weũ uns der Wind von nichts wurd' aufgehalten.
Rox Welch Anhalt iſt ſo ſtarck:daß man ihn nicht kan ſpaiten?

Sol. Der der uns Hertz und Sinn und Hand' und Glieder halt.
160 Auf dem Rach'/ Haß und Grimm mit Krafft zurücke prallt;

Wie die erboſte Schwulſt des Meer-Schaums an die Felſen.
Rox. Was iſts meingurſt?was iſts das den derdam̃ten Halſen
Das BlutGericht verſchaubt sol. Der Rache Widerſpiel.
Rox. Sie ſind inOßmanns Hand. vol. Sie ſinds: doch der ſo viel

165 Nicht Macht hat uber ſie als da ſie weit von hinnen.
Rox. Wer wird dem Solymann die Hande binden konnen?
Sol. Wer konnen? langſt geſchehn. Kox. Geſchehn? Was

nimmt was reißt
Aus Stambuls Thurmen ſie sol. dis was ſelbſt Oßmann

Rax. Hat wer der ihm vielleicht mit Mitſchuld angekettet
170 Und mit im Spiel geweſt durch Vorbitt ihn errettet?

Sol. Vergebens! Rox. Hat ſie denn der Pobel loß gemacht?
sol. Nein auch nicht Rox. Hat Betrug ſie qus den Feſſeln

bracht?sol. Sie irrt! Rox. Steht Mohamed der Perſ' vielleicht im

WegeDaß ſeine Botſchafft ſich nicht in das Mittel lege?
175 Weil Jbrahms ſchlauer Fried'ihm ſchier ſein Reich verehrt

Daß Jhrer Hoheit hatt'nach Kriegs-Gebrauch gehort?
sol. Umſonſt! was hatt uns schach hier thulichs furzuſchreiz

b 2en.KRox. Und nun noch dis noch das welch' andre Grunde treiben
Den Kayſer auf den Wahn? sol. Wo nicht auf rechten Schlußl

139. Koz. Auf rechten Schluß WWenn man dengrevel laſſen muß
Gantz

n 4
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Gantz ungeſtraſſt hingehn? Wenn man dem Ertz-Verrather
Dem Treu—vergeſſnen Hund und argſten Ubelthater
Der Galg und Rad verdient noch durch die Funger ſieht?
Daß er verdrießlich uns als Dorn in Augen blüht?

135 Kan ihre Hoheit dem kan Rach' und Recht vergeben
Der nach des Kayſers Stuhl ja nach des Kahyſers reben?

Meyneidiſch hat gezielt? Sol. Man argwohnts: aber dis:
Daßz er das Kayſerthum erhalten iſt gewiß.
Rox. Durch dis erhalten hats der Hund ihm vorbehalten.

190 Sol. Es ſey ihm wie ihm ſey! Man heiſt ihn ſchlechts erkalten

Und giebt nicht auf Verdienſt auf Starck und Tugend Acht.
Kar Bectas Nachkomm' hat' in ſolch Gedrang' uns bracht
Diedurck ſche Heers-Kraft war meiſt fluchtig durchgelanffen;
Wir kampfften rings umringt vom Chietager Hauffen;

195 Es hat uns Wach' und Volck verlaſſen auſſer ihn
Wiewohl er als ein Sclav an Ketten muſte ziehn
Entwaffnet ungeharnſcht. Es ward nach uns geſchmiſſen
Ein Spieß durch welchen wir wohl in das Graß gebiſſenf
Wenn er von unſrer Bruſt ihn nicht vorbey geweiſt.

2d0 Er ſabelt um uns her auf die die uns umkreiſt
Mit einem von der Erd ergriffenen Gewehre;
Biß er dem hin und her zerſtreuten Turck ſchen Heere
Ein Loß gab: daß zu ſtehn ſie könnten Sieger ſeyn.
Er drang auch in die Stadt ſich mit den Flucht'gen ein

r05 Alleine ſonder Hulff und gab auf ihren Thürmen
Ein Zeichen unſerm Volck wo ſie ſey zu erſturmen.
Der baiſſa. Sinan ward geſchlagen biß aufs Haupt/
Als er mit uns zog heim; doch als wir ihm erlaubt
Nur einen Zug zu thun hat er mit ſeinen Fauſten

110 Des Zelubs Kopff zerkipt; Und die das Schwerdt uns weiſtet
Gtracks zum Gehorſam bracht. Was er in Perſen that

Erveiſt Karamide Orphanzehf Bagadet
Wo er dem Solimann des Reiches Kron aufſetzte
Als uns der Calipha fur Perſens Konig ſchätzte.

215 Uninechſten FriedenSchluß als er durch Sieges-Hand
Den Boſphor und den Phrat Sarg und Bizanz verbraunt
Jſt Stambul ihm wie dckah und Ulama verpflichtet.

Rox.



—S

24 IBRAIIM BASSA.
Rox. Durch neue Laſter wird meinurſt Verdienſt vernichtet.
So viel als er gemuntzt verdient kaum alſo viel

220 Als unſre Sultanin fur die Erloſung wiel;
Da ihn die Hencker ſchon zum Hals-Gerichte fuhrten;
Jch ſchweige mit was ihn fur EhrenAembter zierten
Des Kahſers Majeſtat. Sol. Selbſt Oßmann ſpricht fur ihn:

Selbſt Oßmann der ihn ſoll dem Hencker geben hin;
225 Der einen Augenblick verflucht verdammt verhonet

Den andern lieber ihn verehrt begnadigt kronet
BaldGunſt bald Strang ſpricht zu. Rox. Wo nicht meindurſt

das Flehn
Der die er liebt verſchmaht; ſo laß mein Kayſer den/
Der nur auf Oßimanns Stuhl auf unſer Ungedeyen

230 Und beyder Tod umgeht die ſchwartze Seel ausſpeyen
Den ſchuldgen Kopff abhaun. Es wird mein Solymann
Wo Jbrahm lebend bleibt bereun was er gethan
Verfluchen Stund und Tag an dem er nicht gewuttet
Auf dieſes Unthier hat; wenn Stambuls Reich beſchuttet

235 Mit Flamm und Aſchen ſeyn mit Leichen uberdeckt
Der Stuhl in Grauß zermalmt die Burg in Brand geſteckt!
Und uns ſein heimlich Gifft des Meineids auf-wird reiben;
Uns die wir mit der Gluth nur Spiel und Kurkweil treiben.
Sol. Es ſey denn was ſie wil ſtracks bald in Eil verricht!

240 Prinzeßin der wir Macht was abzuſchlagen nicht.
Geh Ruſthan lad ihn uns zum ſchwartzen TodtenEſſen

Und MordTranck:weil hier nichts gebrauchlichs zu vergeſſen.
Du ſollſt auch wenn er ſich geſetzt an Hali Seit
Zur Tafel haben wird das lange Sterbe Kleid245 Selbſt uberreichen ihm ſam̃t den ſchwartz ſeidnen Strangen.

Itzt laßt uns etwas nach des Hertzens Schwermuth hangen.

Solymann.
Der Schluß jſt nun gemacht! das Urtheil iſt gefallt!
Wo nicht ein ander ſchon den erſten Schluß aufhalt

Der Schluß iſt nun gemacht auf Jbrahms Hals und Rucken
250 Auf Jbrahms Kopff und Blut! den mag der Hencker drucken;

Den
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Den mag die Rach in Koth vertreten welchem wir
Mit unſrer ſanfften Hand zu harte kommen fur!
Er ſterbe! Nein nein nein! umſonſt! in Eyl verhetzet
Aus Anreitz Unbedacht geſprochen! Freundſchafft ſetzet

155 uns andern Vorſatz fur. Wir widerruffens gar;
Wir ſtoſſen alles umb was vor geſchloſſen war.
Wir ſchieben alles auf in willens vor zu wiſſen
Was ſich noch gegen uns wird Jſabell entſchluſſen.

Reyen.
Der Begierde. der Vernunfft.

des Menſchen.

Beg: Diß iſt der Pfeil/und diß die Kertze
260 Die mit begiergen Flammen kan

Des Menſchen Glieder Sinn und Hertze
Verzaubern und ſie zunden an.

Vern. Diß iſt der Zaum und diß die Spritze

Der wider deine Pfeile kampfft;
265 Die der Begierde Flamm' und Hitze

Verloſchet blaſet auf und dampfft.B. Die iſt die Gluth die alle Glieder

Und alle Sinnen nimmet ein.
V. Auch meinem Zaume folgt ein ieber

270 Soviel ihr in den Menſchen ſeyn.
B. Die Nieren zund ich anmit Lieben;
V. Jch mit erfreuter TugendBrunſt.
B. Vertand fuhr' mich zum Wolluſt-uben;
v. Jch zu tieffünn ger Kunſte Gunſt.

275 B. Das Hettze zu der Hochmuths-Throne;
V. Jch zu der hohen Demuth Glantz.
B. Das Haupt zur ſtoltzen EhrenKrone;
v. Ich zu dem grunen WeißheitsKrantz.
B. Die Augen zu verbuhlten Blicken;

280 V. Jch GOttes Wunder zu beſchaun.
D
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B. Die Hand zum geilen WangenDrucken;
V. Jch etwas nutzbars zu erbaun.
B. Die Ohren zum Syrenen-Klange
V. Jch ſelbſt des Hochſten Wortzu horn.

n85 B. Die Zung' zu Luſt und SchertzGeiange
V. gJch Gotts-Dienſt Artzney Recht zu lehrn.
B. Die Lippen zu unkeuſchen Kuſſen;
V. Jch ſie zu GOttes Preiß zu ruhrn.
B. Das Fleiſch der Geilheit zu genieſſen;

⁊90 V. Jch die Geſchlechte fortzufuhrn.
B. Die Kraſſte zu großmuth gen Zwingen;
V. Zgdcch fur Gefahr zu ſchützen ſich.
B. Den Fuß zum Tantzen und zum Springen;
V. Jch hinund her zu tragen mich.

295 B. Mein Pfeiltrifft durch die Arten-Zeugungt
Auch Fruchr und unvernunfftig Vieh.

V. Jch auch weil die Gebuhrts: Zuneigung
Mir von ſich ſelbſt erſpart die Muh.B. Zegierd iſt von Natur gezeuget—

300 Den meiſten Welt-Geſchopffen an
V. Wohl! Wenn dich die Vernunfft nur beuget/

B. Bexgierd ergotzt mit tauſend füſten
und giebt Vergnugung Starck und Krafft.

z05 V. Dſchlechte Luſt! wenn aus dem Suſſ ſten
Bald Galle wird und Wermuth Safft.

B. Jch ſchantze meinen Kindern Tittel
Schatz Ehrt /Zepter Infel zu.

V. Und biſt bald Henckers-Bub  und Buttel

310 In der Gemuther ſanfften Rud.
Du leit ſt auf Wege die verborgen

Du fuhrſt und haſt doch telbſt den Staar.
B. Vernunfft ſieht nichts als ſchwere Sorgen;

Gie hat Licht:heller Augen zwar;
z15 Doch wo ſie die Begierd anzundet

Sleht ſie wie durch ein Plaſter kaum.
V. Biß Daß Vernunflft dich uberwindet

Und macht fur Dunſt der Sonne Raum g, Be

S
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B. Begierd' hat alles uberflufig

320 V. Doch iſt ſie nur an Mangeln reich.
B. Begierd'iſt reg und keinmahl mußig.

V. Sie iſt dem Wetter-Hahne gleich.
B. Mein Reich reicht uber alle Reiche.
V. NMein Reich iſt Friede deines Krieg.

ta5 B. Mein Krieg find't nichts daß ihm nicht weiche
V. Dein Krieg iſt Flucht mein Fried' iſt Sich
B. Jch krieche nicht wie duauf Erden

Mein Ziel iſt Sternengleiche Hoh.
V. Dein Himmel kan nicht hoher werden

230 Als wo ich mit den Fuſſen ſteh.
Mein tieffſter Ziel:Zweck iſt der Himmel

Dein höchſter Gipffel Erd und Koth.
Dein Jauchzen iſt ein Traur-Getummel;

Geld Ehre Wolluſt iſt dein Gott.
133 Mein Trauren Luſt; Mein' Armuth Julle

Dein Wohlſtand krancket Trauer-Sucht;
Dein Will iſt leer und bloſſer Wille;

Dein Wunſch heckt Wunſch  und meiuer Frucht.

Der Menſch.
Wenn der Erde SchattenKugel kommt gerade zwiſchen ein

440 Wird der Monde blaß und machet ſchwartz der Sonnen Gez
genſchein;

Wie viel finſterer erſcheinet des vernunft gen MenſchenHertze
Weunn ibm dieBegierd umnebelt der Vernunfft Erleuchtungs

Kertze.
JWer der Begierde folgt verbrennt in ihrer Gluth

Verſchmeltzt in ihrer Flamn erſaufft in ihrer Fluth.
345 Wer ſich mit der Vernunfft gedrangen Zugeln zaumet

Der Fackel der Vernunfft ſein dunckel Hertz einraumet 40
Und inren Ancker ſenckt in der Gedancken Hauf
Mit Strohmen der Vernunfft loſcht die Begierden aus.
An dem wird die Begierd und auch ihr Pfeil nichts enden

350 Den wird nicht die Begierd mit ihrem Dunſt verblenden;
Jhr SturmWind wird ihn auch inSchiffbruch nicht gefahr/

Den wird nicht die Begierd in ihrer Gluth verzehrn.

Die
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Die dritte Zbhandlung

Der SchauPlatz verandert ſich
in der Jſabelle Gefangniß.

Weris Sterblichen! Hand Jahre
J

IJn Luſt und Jammer theilt eh' ihr ſie auf der Bahrt
Nach Schuldigkeit legt ab; Elende! ſchaut uns an:
Ob der Geangſtigſte ſich uns vergleichen kan?

5 Schaut lurtheilt: ob ein Menſch im SchauPlatz dieſer Erden
Durch's Himmels Haß und Neid mehr kan geangſtigt werden?
Schaut! Urtheilt: Ob ein Menſch der ſich durch herben Fall
Jn gleichem Elend weiß; Schaut! ob des Gluckes Ball
dNit iemand truber ſpielt! ſchaut! urtheilt meine Schmertzen

10 Ob auch ein Donner:Keil des Trubſals mehr die Hertzen
Grruhrt/ zerſchmettert hat! Die Thranen ruhm ich nicht
Die dis Geſicht benetzt ſeit mich das TagekLicht
VBeſtrahlt von Kind auf; was uns fur Unglücks-Falle
Zur Hand geſtoſſen ſind. Die erſte Jammers Quelle/

15 Die erſte Schiffbruchs,Fluth die uns durch ernſte Noth
Kaſt gar zu Scheitern ſchmiß und uns die Wafſen both
War der Grimbalder Haß zu den Juſtinianern
Die biß zun Eltern ſich von den uhralten Ahnen
Schier unverſohnlich ſpan. Als dieſer Sturm vergieng

20 Zog ein neu Wetter auf das Lufft und Krafft empfing
Von dem Verſohnungs.Wind der uns zwar einen Hafen
Doch auch neu Uugluck wieß; Als die mehr ſchlechte Sclaven
Als edle Spinoler den Rudolph bey der Nacht
Mit ſturmer Hand fieln an und einer umbgebracht

25 Durch Jbrahms Spitze fiel; der ſich aufs Vaters Seite
Stracks
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25 Stracks aus dem Zweykampff gab. Wiewohl nun von dem

StreiteDer Vater Haß hort auf; ſo ward aus Stadt und Land
Doch mein Juſtinian durch unſern Rath verbanut.
Die tieffen Seuffzer ſind von niemand zu ermeſſen

zo Die als ich zu Monahc' hab' offt bethrant geſeſſen
Mein jammernd Hertz ausſtieß; wenn ich die Brieffe ſchrieb
Dem Liebſten ohne den ich Lieb' und Zeit vertrieb.
Doch was erzehl ich dis was war es was beklaget
Zu ſchatzen gegen dem als mir an ihm verſaget

15 War ſchrifftlicher Beſuch und uns die Julie
Dem Printz von Maſſaran zu geben zu der Eh m
Durchaus entſchloſſen war; biß daß des Himmels Guthe
Des Hertzogs Lieb' auffbob aus Juliens Gebiethe
Und ſtrenger Aufſicht nahm. Doch bald ward dieſe Luſt

40 Mit neuer Pein vergallt. Es war uns nichts bewuſt

Als daß Juſtinian Beſtallung ſollte haben
Jns Deuiſchen Kanſers Hrer; doch erſte Brieffe gaben
Uns Nachricht: daß er langſt dem Kriegs-Ambt abgedanckt.

O Nachricht! wie hat uns die lange Zeit verlangt
15 Zu wiſſen: Ob mein Furſt ſchon todt ſey oder lebe.

Die Hand war ſtets geſchickt: daß fie dem Jammer gabe
Ein Ende durch, den Tod. Doch nach ſo rauer Pein

Schien einen Augenblick des Glucks geſchminckter Schein;
Als meinen Jbrahim mit Freud' und EhrGeprange

10 Gantz Genua nahm an den Oßmann nach der Lange

Begnadigt heimzuziehn. Otrauriger Verluſt
Als er nach kurtzer Zeit uns laſſend ziehen muſt' J

Jns Turck ſchen Blut; Hunds Dienſt. Doch wie bey kuhlem J
Mertzen

Des Himmels Angeſicht bald finſt re Wolcken ſchwartzen
15 Bald auch die Sonne ſcheint; So handelt uns die Noth

Als Ruſthans nutzlich Raub nach Solimanns Geboth
Und nach Stambulden bracht und uns nach Wunſch ergotzte 5
Mit Jbrahms Gegenwart. Doch ach! was ich mir ſchatzte
Furs gunſtige Geluck daß hat ach! ach  ach weh!bo uns in den Jammer Schlund und in die ThranenSee

D Uns
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Uns in dis Schiffbruchs: Meerſuns in dis Trubſals-Feuer
vja dieſen Tod geſturtzt! wo wir ſo ſchwer ſo theuer
Sezahlen was erquockt hat uns ein Tag ergetzt

Seit Jorahim den Fun in Perſens Krieg geſetzt?
65 Mit was Erſchreckniß hab' ich die erboſten Wellen

Die machtiger als mich mich ſchwaches Welb zu fallen
Erduldet auf der Biuſt: Mit was Beſtand hab'ich
Die Biuſt zuruck gedruckt durch welcher Flamm' an mich
Der tolle Sultan ſetzt'! Ach! Hencker unſers Lebens!

70 Ach Blut Hund ach Tyrann! hat Jbrahm dir vergebens
Geleiſtet treue Dienſt'? hat Jbrahm dir ſo viel
Zu Lieb'und Nutz gethan: daß wir im Zweck und ziel
Vtzt deinem Wuten ſeyn? GOtt !machtigſter Erretter!
Furſt aller Furſten Furſt! Laß uns dis UnglucksWetter

75 Nicht gar in unichts verkehrn wo nicht; hilff; daß der Nacht
Des Kerckers uns der Tod geſchwind' ein Ende macht.

Solymann., Iſabelle.

sol. Wir fragen noch einmahl: ob ſie noch unverrucket

Harrrt auf den alten Kopff; ob ſie noch nicht geſchicket
Zu dem worzu wir ihr BedenckzZeit lieſſen zu?

zo Il Bedenck-Zeit ändert uns nicht die Gewiſſens-Ruh.
Sol. Was nicht Bedenck:Zeit kan wird Scharff und Eyffet

wenden.
Iſ. Wir wunſchen aus der See in TodsPort einzulanden.
Sol. Dunckt Klipp' und Strudel ſie ein froher Port zu ſeyn?

Iſ. Ja wohl wir fahrn zur Ruh aus dieſen Banden ein.
35 Sol. Sie kan ein beſſer Wind zum Ehren-Hafen fuhren.

ic Wenn wir durch dieſen Port nur nicht den Port verliehren.

S8. Wie daß ſie fluchng ihn iſt er ein Port umſahr'n?
1ſ Weil die Gedancken uns auf einem beſſern war'n.
Sol. Wie dap euch der micht taug der beſſer iſt als alle?

9o Iſ. Jch wil ihn wo ich kan umſeaeln, Er gefalleWem er aefallen wil? sol. Wie wenn er euch denn muß?

Iſ. Er muß nicht dem es nicht zu ſterben iſt Verdruß.

Sol.
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sol.Bedenckt wohl was ihr thut! bedenckt wo euch zu rathen!
Iſ. Es dunckt uns wohlgethan was wir zuvor ſchon th ten.

95 Sol. Bedunckts euch wohlgethan wenn ihr den Kayſer hohnt?
1ſ. Neinlweñ wir ihn verehrn. sol. Wen ihr den, der euri trout
Mehrſals zum Sclaven macht? lſ. Der uns in ſercker ſtecket?
Sol. Jn der nur gifft gen Haß des Kayſers Lieb' erwecket?
1ſ. Der Kayſer feindet uns nur durch ſein Lieben an.

10o Sol. Der unſer Demuth nur nahrt ihren Hochmuths-Wahn?
1ſ. Des Kahſers Demuth ſchrockt uns mehr/als wenn er krachet.

Sol. Die unſer Bitt' und Flehn mir unverbittlich machet!
Iſ. Des Kayſers Bitt' und Flehn iſt rauer als ein Schwerdt.
Sol. Der unſer thranend Aug das Hertz'in Stein verkehrt!

105 Iſ. Des Kayſers Thranen dreun uns mehr als Schwerdter
ſchleiffen.

sol.Wohl ſo laſſt Strang undPfahl und Schwerdter uns er
greiffen!

Wohl ſo laſſt unſre Thran  abwaſchen euer Blut!
Weil wie ihr ſagt der Tod euch ſo gelinde thut.
1c. Wir finden uns geſchickt; Und wo wir den ja wiſſen;

110 So laß mein Furſt allein uns fur den Jbrahm buſſen
Der nichts an dem hat Schuld was Jfabell' begeht.
Sol. Nichts Schuld hat der der uns allein im Wege ſteht?
Und einen Eintrag thut? Iſab. Was hat er je begangen?
sol. Auf was fur einer That ward er mit euch gefangen?

115 Iſ. Auf der zu der ihn Noth und Recht gedrungen hat.
sol.Fand Wolluſt mehr bey ihm als der Gehorſam ſtatt?
ſ. BeySchiffbruch und Gefahr ergreiſfft man zu entkommen
Bret/Holtz und was man kan. Sol. Es iſt nun furgenommen:
Daß ſie mit einem Wort ſich rund entſchlieſſen ſoll.

120 Iſ.Wir thun wasTugend heiſſt. Sol. Bedenckt's beyZeite wohl
Daß Oßmann /der ſie bitt' ihr Macht hat zu gebieten.
Iſ. Jndem nicht wo er wil recht handeln und nicht wuten.
Sol. Daß Oßmann /der ſie liebt der Liebe wuroig ſey.
I. Liebt uns der Kayſer denn ſo mach er uns doch frey.

125 Sol. Eie ſoll den Kayſer ſelbſt ihr zum Leibeignen haben.
Iſ. Dis heiſſt mit Ketten ucht mit Freyheit uns begaben.
zol. Kan der ihr der ſo bald ſie zu Monac verließ

D 2 Eo
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So viel am Wege ſtehn. 1ſ. Selbſt ihre Hoheit prieß
Den der auch Preiſens werth: daß er die nachgelſetzet

130 Die er doch mehr als ſich mehr als die Welt geſchatzet
Der Zuſag' und dem End. Sol. Wir preiſens zwar als gut
Fur uns doch nicht vor ſie. Iſ. Wenn er mir Unrecht thut
Dem Kayhſer wohl; Warum ſtrafft er ihn unſertwegen!
sol. Weil auch der Kayſer will der Furſtin Wohlfahrt pflegen.

135 Iſ. Ach! dis iſt nicht gepflegt wenn den mein Furſt betrudt
Den Jſabelle mehr als ſelbſt ihr Leben liebt!
Sol. Liebt ſie den Jbrahim mehr als ihr eigen Leben;
Wohl! ſo kan ſie hierdurch ihm ſtracks die Freyheit geben.

1ſ. Die Freyheit? wie! durch was? Sol. wenn ſie den Kayſer

liebt
140. iſ. Was nutzt es? wenn man dis fur ihn zur Beute giebt?

Das wir ſo gerne nicht als Seel und Geiſt entbehren
und ohne daß ihm micht wird Jbrahim begehren
Zu leben freh zu ſeyn. Sol. Soll denn der Kayſer eh
Sich ſelber bringen um als daß ſein Knecht vergeh?14 DerKahſer kan ſich ſelbſt mit ſambt denKnecht erhalten.

sol. Nein! Oßmann muß wo ſie nicht liebet ſtracks erkalten.

1ſ. und Jſabelle wil eh ſie ihn liebt vergehn.
Sol. Jtzt wird thr Jbrahim den ſchwartzen Strang ausſtehn.

1ſ. Es geh nun wie es geh! Er wird's erfreuter leiden
150 Als uns aus ſeiner Lieb'und Kayſers Dienſt ſehn ſcheiden.

Doch ach! wo denck' ich hin? Jch fuhr ihn in die Noth
Auf dieſe Schiffbruchs: Klipp in Marter Angſt und Tod!
Jn dieſe Donner-Wolck die uber ihn ergrimmet
Wo noch ins Kayſers Hertz' ein Freundſchaffts Funcken glim

met;155 Wo Jbrahm ihm nur noch mein Furſt in Traum kommt tin;

Wo Jbrahms Thaten ihm nur nicht ein Eckel ſeyn;
Wo meine Thranen noch mein Furſt ſo viel verfangen;
So laß' er ſeine Magd die jungſte Bitt' erlangen;
Die jungſte Bitt mein Furſt; mein Kahſer er geſteh:

160 Daß dieſdie es verſchuldt nicht Unſchuld untergeh!
Was hat hie Jor ihm Schuld wenn Jſabelle ſundigt?

denn, daß ihm nicht ihr den Hals abkundigt?

Muß
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Muß anders Rach' und Grimm auf ſeinen Kopff beruhn/
So laſt uns auch mit ihm. Sol. Wir wiſſen was zu thun.

Der SchauPlatz verandert ſich
in den Kayſerlichen Richt-Saal.

Ibrahim. Haly. Achmat. Ruſthan.
Etliche andere Baſſen. Die Stummen.
Der Aufzug zu der Todten-Mahlzeit.

165 Ruſt. Nachdem die Majeſtat die Rach und Recht befeſtigt
Des groſſen Solimanns vom Jbrahim belaſtigt
Gereitzt durch deine Schuld verletzt durch deine Flucht

Drurrch demen Untergang des Reiches beſtes ſucht;
Heiſſt ſeine Hoheit auch den ich in Demuth ehre

170 Dir reichen dieſen Rock. Ibr. Mein itzig Beyſpiel lehre
Den Ruſthan: daß ſein Fall ihm ſey ſo nah als mir.
Ruſt. Jch thu's vom Solimann nicht von mir ſelber dir.
Ibr. Wir wiſſens was dein Maul uns falſchlich angedichtet.
Ruſt. Weiſt du nicht: daß dich ſelbſt dein Schelmſtuck hinge

richtet?
175 Jb. Die Tugend wird durch Neid zum Laſter offt gemacht.

Ruſt. So ſpricht der der ſich ſelbſt zu ſeinem Falle bracht.
Der Neid kan keinen nicht ohn Urſach' uberſchutten.

Ib. Wie kan ich als ein Menſch was menichlich iſt verhutten?
Ruſt. Steigt eine glamm' empor wenn ſie nicht Nhrung findt?

180 Ibr. Des ſchelen Neides Aug' iſt des Geluckes Kind
Ruſt. Mißhandlung darff allein dem Neide Platz geſtatten.
Ibr. Wem Gluck und Gonne ſcheint den deckt auch Neid und

Schatten
Rult. Der Geyer riecht ein Aaß lebhaffte Leiber nicht.
1b. Manch Hund billt wenn ihm gleich offt gar kein Leid ge

ſchicht/
185 Der Neid bluht nirgends mehr als wo die Tugend grunet.

Ruſt. Der Neid kom̃t nicht ſo hoch der bloſſer Nißgunſt dienet.

D z Ib.
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34 IBRAHIM BASSA.
Ib. Manch ſtarctes Laſt, Schiff geht zu Scheittern durch den

Wodin.Ruſt. Doch weiß man: daß ein Kahn noch ſeltener entrinnt.
Ib. Genug hiervon! genug! weg ſchlechtes Wort Gezancke!

190 Wir nehmen dieſen Rock diß grimme TraurGeſche
Zwar unerſchrocken an und ſcheun dis Mord-Gerucht
Und ſchmahliche vergehn mit keiner Ader nicht.

ncke

Weil Unſchuld und Verdienſt /und unbefleckt Gewiſſen
Die Marter denen die ſie nicht verdient verſuſſen.

195 Uns grauſt nicht vor dem Tod' und harten HenckerStrang]
Weil unſer Ehren-Ambt noch niemahls beſſern Da nck/
Noch beſſern kLohn verdient. Die roth-beſpr itzten Wande
Von's Caſſa Baſſen Blut' in welchem ſeine Hande
Der durſt'ge Sultan wuſch erinnern uns im Schlaff;

200 Daß dis uns heute trifft was jenen geſtern traff.
Doch ſchmertzt nichts minder nicht: daß Oßmaũ unſerthalben
Mit dieſem Schand-Fleck' ihm wird ſeinen Ruhm beſalben:
Daß unſer Blut ihm wird ein Brandmahl brennen ein;
Dem wir ob dieſer Rach' dennoch nicht abhold ſeyn.

205 Noch ſchmertzlicher fallt uns wenn wir die Neider ſehet
Die dieſes Gifft auf uns mit ſteiffen Backen wehen
Krolockend uber uns wenn unſer TodFeind kan
DieSeel  uns ſprechen ab das Wurgen kunden an.

Die ſtille Mahlzeit.
Ibr. Wohlan denn laſſt uns gehn die rauen TodtenGange;

210 Uns wird die ſaure Friſt des Lebens nicht zu enge;

Weil Ruſthans Ungedult uns zu verſtehen giebt:
Daß Stund und Tod ſey dar. Jſt daß uns Oßmann liebt
Viß unſer Burg'und Pfand dem wir mit Lieb und Treue
Biß auf den Tag gedient dem wir mit Stein und Bleye

215 Und ſchwerem Stahl belegt erhielten keib und Gei
Als ihn der Feind mit Tartſch und Spieß und S

kreyſſt?
Uns? die wir aantz bedeckt bey der Niphaten Steinen
Das ſandicht harte Land mit Leichen Hirn  und Bei

ſt
child

nen?

um

Die
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Die wir mit Eiſen Helm und Harmſch Sie nund Schwerdt

220 Der Parthen Feld gepflugt des Sophy Krougewehrt
Dem der uns hier erwurgt mit den gedrangen eStricken:
Daß wir in eignem Schaum geronnen Blut' erſticken.
Wie wohl iſt Mund und Zeit um ieſes ſhwartze Band/
Um dieſen Todten-Roek ſotreulich angewandi.

225 O hatte ja mein Blut des Smans Durft geſtillet!
O hatr ich meine Seel'im Wurgen au gebillet!
D war ein gifftig Pfeil durch Lung' und Hertz geſchlippt!
O hatt' ein Perſiſch Beil mir Hals und Etirn zerkippt!
Doch laſſt uns gehn! wohlan: du Schau-VPlatz meiner Siegel

2zo Du Zuflucht Schirm und Trotz der Kaylerlichen Kriege!
Du aller Stadte Stadt lund du ihr Kanſer auch

sde! dein Sieger ſtirbt! du du dur h mich in Rauch
Und in umſchwermend Aſch' und Grauß verkehrtes Perſen;

Ade! dein Schrecken liegt! mein Siegs-Lob wird doch herr
n ſchen/
235 Und meiner Palmen Ruhm wird eingeetzet ſehn

Den halben Marmeln die von mir geaſchert ein;
Dem SGande der noch naß von unſer Feinde Blut/
Daß unſre Fauſt vergoß dem Solymann zu gut'.
Jhr Freunde gute Nacht! Jhr die euch Mund und Hand

240 Und Hertze mir verknupfft! Ade! mein Vaterland!
Vertraute Furſtin Ach !zu guter Nacht! mein Leben!
Der wir dis letzt'Ade mit ſchweren Seuffzern geben!
Mit ſchweren Seuffzern Ach: Man laſſe dieſe Gluth
Des Sultans loſchen aus allein durch unſer Blut;

24 Und laſſe ſie nicht des was Jbrahm buſſt entgelten;
Soll der erblaſſte Geiſt nicht eure Mordruſt ſchelten.
Denn ſtrenges BlutRecht jagt aus ſeiner Grufft herfur.
IJhr alle die ihr mich beſturtzt ſchaut und was mir
An euer Gegenwart fur Jammer itzt begegnet

250 Seid von mir alleſammt zu guter Nacht geſeegnet!?
Jhr !legt den Rock uns um; hier liegen wir geſtreckt!
Schlingt uns den Strick nur an. Wenn wir den Kopff geſteckt

Zur Erden  denn zieht zu: daß wir in eiguen Bade

Erſauffen unſers Bluts...

D4 Trom—
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36 IBRAHBIM BASSA.
Trompeten.

Solim. Ibrahim. Ruſthan. Die Baſſen.
Die Stummen.

 Sol. Halt !halt! verzieht  Genade255 Verzieht halt inne halt! verzieht! Es iſt geſchehn!

Es iſt geſchehn: daß er noch nicht den Tod ſoll ſehn.
Was ſtarrt ihr? hebt ihn auf; bald macht ihm loß dieStricke;
Zieht ihm das Tod-Kleid aus! Kuſt. Zeucht Solimann zurucke
Was erſt ſein Ausſpruch war? sol. Thu was dein Kayſer heiſt.

260 Ibr. Wo bin ich? Himmel hilff! welch Blitz welch Donner reiſſt
Der feſten Strick entzwey? dol. Pockt euch aus dem Geſichte!

GehtHencker lIbr. Wie meinFurſt hebt er das Blut Gerichte
Von Jbrahms Nacken auf? sol. Zieht ihm den Purpur an!
Ibr. Den Purper! wie? wem? mir? mir Kahſer. sol. Oß

mann kan
265 Dich nicht verdammen. Ibr. Er mein Kayſer Sol. Wir be

gnaden
Den Jbrahm: daß er freh. Kuſt. Was mag den Kayſer ſcha

den?Sol. Schweig Hund! es iſt geſchworn befeſtigt durch den Eyd:
Daß Jbrahm leben ſoll. ibr. Ach glucklicher Beſcheid
O meines Kahſers Gunſt! Ach meines Kanſers Gute:

270 sol. Die Tugend Jbrahims dein redliches Gemuthe
Der hochbetheuert Enyd der erſt-gefaſſie Schluß
Bezwingt den Solimann. Er Jbrabim er muß
Noch leben !tritt herbey! Mein Jbrahm tragſt du Scheue
Uns zu umarmen? komm! die uns ſonſt frembde Reue

275 Vertilgt den grimmen Haß; die Gunſt verneuert ſich

Dee rn nge
findetDen alten Gitz iu uns; der kiebesDunſt verſchwiudet

Der uns umnebelt hielt durch den erneuten Glantz
280 Der wurckenden Vernunfft. Wir ſchau'n dem grunen Krantz

Des
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Des krafftigen Beſtand's; die tapffermuth ge Tugend
Der Jſabellen an; nicht ihre ſchone Jugend;
Nicht ihres Kinnes Perl; nicht ihrer Augen-Echein;
Die Marmel-Brüſte nicht; der Stirne Helffen,Bein;

285 Nicht den Cerallen-Mund und die Milchrethen Wangen;
Wir ſind verwundernd zwar doch itzt ucht mehr gefangen.
Wir wunſchen ſie zu ehrn doch nicht ihr Eigenthum.
Wir wunſchen den Geruch nicht ſelbſt die Roſund Blum'.
Ibr. Oitzt erkenn' ich erſt des Kayſers eigne Stimme!

290 Itzt lern' ich: daß ſo ſehr noch Oßmanus Tugend glinme!

7

Jtzt bor' ich: daß er noch der alte Sultan ſey
Der den nicht todten kan der vom Verbrechen frey.
Es iſt nicht Solimann nicht meines Kayſers Wille
Geweſen was verdammt. Die falſch- beſchonte Hulle

295 Der Warheit die den Sinn mit ſcheinbarn Dunſt verblendt
Der NeidSturm der ſein Hertz auf dieſen Schlund gewend'
Hat uber uns geblitzt. Der Aufhatz hat die Sebel
Aufunſern Kopff geſcharfft. Jtzt werden Duuſt und Nebel
Verſtaubt zertrennt verklart wenn Oßmanns Sonn aufgeht

zoo Mit ſeiner TugendGlantz. Mein Kercker wird erhoht
Wenn Oßmann freundlich ſieht. Begierde kan zwar ſetzen
An Oßmanns groß Gemuth' allein es nicht verletzen:
Wie der erhitzte Schaum zwar an die Felſen ſchlagt
Auf Klippen rauer Wind doch beydes nicht bewegt.

zos Scheint zwar auch der Vernunfft Begierd' offt obzuliegen
So ſcheints nur wie ein Pfeil vom Bogen hoch zu fliegen
Biß an den Himmel ſcheint ob er das Mittel: Theil
Der kufft gleich kaum erreicht. Nuntrag'ich wieder feil
Mein beben fur den Nutz und Wohlſtand meines Furſten

310 Des ich ſetzt'in die Schantz' als iede Waffen kmrſchten
Zu trotze Stambuls Burg. Dein Jbrahnm ſteht geſchickt:
Daß er was dir iſt feind gewaffnet unterdruckt.
Jch ſchwer' es hoch und ſehr: daß Jbrahim die Glieder;
Daß Jbrabim ſein Haupt nicht ſanffte legen nieder

315 Jn Stambuls Grantzen wil; Es ſey das der Verlauff
Des Kriegs durch den der Feind ſich wider dich lehnt auf
Durch dieſen Arm erlegt. Sol. Wür keunen dein Gemuthe

Und dein aufrichtig Hertz. Ibr. Begnadigt ſeine Gute

D5 Mit
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Mit dieſer Freyheit auch mein Kayſer Jſahell'n?

z2o Sol. Wir heiſſen ja mit dir auf freyen Fuß ſie ſtelln.
Geht laſſt im Kercker bald die ſchonſte Furſtin wiſſen:
Daß unſre Gnade ſie der Freyheit laſſt genieſſen;Daß Oßmanuts Ehr' und ihr Beſtand und Jbrahms Preiß

Den Kercker ihr eröffir und aus den Feſſeln reiſſ.325 Ibr. Was winſch ich mehr mit ihr: als daß ich Ooßmannsduſſt

Mit dieſem De nuths Dienſt und Ehrerbietung kuſſe!
Als daß ich· Sol. Hebt ihn auf! lbr. Mein danckbar Hertz

erweiſt:
Sol. Wir: daß ihr heute noch mit uns zur Tafel ſpeiſt.

Reyen.
Der Saraceniſchen Prieſter.

J. Satz.
Heiute wenn die kuhle Vacht wird ihr Haupt mit Maah be

kronenzzo und Bizanz mit Schatten decken fallt der heilge Neu Mond

einUnd in Jetti.Gula Burg wird beh den MuſulmannsSoh

nenDes beruhmten Buzuk Weyram groſſe Feſt Begehung ſeyn.

Nun dem Mahumet zu Ehren
Auf Befehbl der Kadi Orden

335 Die uns Recht und Gotts Dienſt lehren
Heilig ſchon gefaſſet worden.

J. Gegen-Satz.
Unſer Ramadam fallt ein aber wird den Ertz. Propheten

Unſer Feyer auch verſohnen? weil ſich Solnmannb fleckt
Und den agroſſen Jbrahim laſſet durch die Hencker todten

zao Der mitKiſul Baſſens Kronen unſers Sultans Haupt bedeckt;

Der des Roth-Kopffs Trotz verſehrt
Die Kalenders uberwunden;

Stam
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Stambuls Turckſches Reich vermehrtſ
Und den edlen Frieden funden.

II. Satz.
145 Freylich muſſen furchten wir: daß uns Mahumet nicht haſſe

Weil der Sultan der Muſelmaun nicht der Chriſten Blut ver
geuſſt;

Weil von PadiSchach erwurgt wird bald der bald jener

Baſſe:Daß der Boſphor auch beſchaumt roth von Turckſchen Blute

fleuſt;
Seit der Caimekam ſtarb

ĩjo Muſtapha vergieng durch Strange
Kaſſans Rath den Strick erwarb;
Jſts wohl eines Menſchen Lange?

II.Gegen-Satz.
Heil ger Sohn des Abdala Ertzverkund ger unſrer Zeiten
Wende dieſes Ungewitter von des Jbrahms Nacken ab:

155 Daß er deine Lehre kunn in den gantzen Aufgang breiten;
Biß der Ketzer Hali ſelbersWalfahrt geh' in Mechens Grab:
Biß der Chriſt und Jndian
Sen bekehrt zu unſer Lehre;
Biß der Adler Oßmanns Fahn/

160 Und Stambuldens Monden ehre.

Abgeſang.
Dem Mahumed ſey Danck!
Er hat's dem PadiSchach vom Himmel eingegeben:
Daß er den Jbrahim ihm laſſt zum beſten leben;
Wiewohl ihm ſchon der Strang

365 Jhn zu erwugen lag geſchlingt um ſeinen Hals.

Erleb! er leb!er lebe!
ODes Schopffers Hulffe gebe:
Daß Oßmanns Gnade nicht ſey Urſach ſeines Falls

Die
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Die vierdte Zbhandlung.
Der SchaupPlatz verandert ſich

in der Kayſerin Zimmer.
Ruſthan. Roxelane.

Ruſt. E gß iſts was mich und ſie bißher ſo ſehr bekun
Ryr mert!

DSS Ko. Jſt Jbrahm todt? Kuſt. Ja todt dem wit

das Grab gezidumert
Dem baut der Kayſer Kron und Reich. Kox. Was redeſt du?

5 Ruſt. Was mir ſolch Unluſt macht. Rox. Sag uns gerade zu.
Ruſt. Der Jbrahm lebt und herrſcht Roz. Traumt dir Rul.

Wie ich erzehle
Eo iſts. Rox. Duirrſt dich. Kult. Odaß meine Rede fehle
Rox. Jch ſelbſt ja ſah' ihn erſt zum Hals-Gerichte fuhrn.
Ruſt. Dis glaub' ich; halff ich ihn doch gar zum Tode ziern.

10 Wir waren neben ihn zur MWahlzeit ſchon geſeſſen;
Man ſah' einander an es wollte niemand eſſen;
Die Tafel war voll-auf mit frembder Koſt bedeckt;
Kein ein ger redt' ein Wort; Er bloß ſaß unerſchreckt;
Vier Stunme dienten ihm auf mit ſchwartz ſeidnen Stricken

15 Er freute gleichſam ſich: daß er bald ſollt' erſticken;
Es ſtand zuerſt auch auf und gieng den ſauren Gang
Des Todes als ihn rieff der Mord-Trompeten Klang
Er lang die Lange ſchon zur Erden ausgeſtrecket;
Er hatte ſchon den Hals ein in den Strick geſtecket

20 Die Hencker durfften nur die Schlinge ziehen zu
Als unſer Sultan gleich Kox. O der verdammten Ruh

langſam ſind! Ruſt. Geplatzt kam in das Zimmer

Und uns mit Wircken rieff: O konnt' uns etwas krummer
Begegnen? Kult. Halt !verzieht Er fuhr mich trotzig an;

25 Jch ſagte mir ein Wort. Rox. O narrſcher Gute Wahn!
Kuſt. Jch ſtarrt'und hätte gern ein Wort gehabet wieder.

Verdam̃te zu?Kuſt. Der Hund fiel fur ihm nieder;

„Deoch Achmat hob ihn auf. Die Baſſen legten ihm Den
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Den Purpur wieder an. Als wenn er ihm geziem!
Ruſt. Der Kayſer nahm ihn ſelbſt muitletdeud in die Armen

zo Und reicht' ihm Kuß auf Kuß. Kox. Ha! weibiſches Erbar;
men!

Ruſt. Dem Halh gab er auch ausdrucklichen Befehl:
Daß er die Furſtin ſtracks frey von Gefangniß zehl:
Kox. DieFurſtin? Nein die Magd! die Magd /die wir verlachen.
Wie oder wil er ſie zur Kayſerin ihm machen?

z5 Nein allzuweit gefehlt! Wo dieſe Sclavin nicht
Noch dieſen Abend wird ſeyn ſchmahlich hingericht
Wo wir fur Mitternacht nicht noch den Jbrahm ſturtzen
So muß der Himmel uns der Jahre Reſt verkurtzen;
Eo muſſen wir verhohnt entſetzet unſ'rer Wurd'/

q0 Verſtoſſen aus der Burg beleget mit der Burd
Der harten Dienſtbarkeit Ehren-Gtaffel.
Ju Grund gedrummert ſeyn. Ruſt. Er hieß ihn auch zur Taffel. J
Erſcheinen. Rox. Daß ihr Bundja bald bekrafftigt werd'!

45 Ruſt. Man ſeyre langer nicht! wenn uns ein Aſt entfahrt
Den man vom Wipffel hat gebeugt zur Erden mieder
So ſchnellt er aus der Hand empor viel hoher wieder

„Als er zu erſte wuchs. Entwiſcht der tolle Hund
u

uns auders dieſesmahl ſo druckt er uns zu Grund
z0 Und wachſt uns mehr zu Halſ als da er an der Spitze

Der Ehren Wurden ſtand. Kox. Der Kummer iſt inchts nutze.
Wird der die durch Vernunfft und Argliſt und Verſtand
Den Vater Bajazet wie weit er weg gebannt
Aus Stadt und Hofe war vollkommlich eingeliebet;

15 Die dem was Oßmann ſchleuſſi Krafft Wurckung Ausſchlag
nifgiebet
JNi aus Leibeigenſchafft ſich kunſtlich eingeſpielt

J Kahſers Bett und Thron und ihren Muth gekuhlt
An ſeinem Muſtapha dis ſchwer zu ſeyn verrichten?

Ruſt. Jch zweiffel an der Macht der Sultanin mit nichten; J

—Dhhhnhne.—Mit hellen Flammen macht. Doch wenn ſie gegenwartig
Beſehen den Verlauff wie freudig fix und fertig

Der
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Der Kayſer ihn umart begnadigt angered!
Und wie er vorgab ihm ſein Heyl beeydet hatt/

65 Die Furſtin wurd's ihr ſelbſt ſo leichte ſchwerlich machen.
Rox. Noch leichter Ruſt. Jſt ein Feind doch nicht wohl zu vttr

lachen
Der ſchon halb unten liegt. Rox. Es iſt uns um ein Nein
Und um ein Wort zu thun. Kult. Was gieng er vor erſt ein
Auf unſer Bitt und Wunſch und ſtoſſts doch uber Hauffen.

70 KR ax. Wir wiſſens mit was wir ſolln ſeine Langmuth kauffen.
Es gieng noch langſamer mit ſeiner Zuſag' her
Es machtens ihm ſein Sohn und Reichs-Verordnung ſchwer

Eh' er an Beyſchlaffsſtatt uns ihm zur Eh' empfinge.
Du weiſt's: wie ſcharff allzeit wie ſchlecht und wie geringe

75 Gleich das Geſetze war er uber ſelbem hielt;Doch gleichwohl brach er uns. Kuſt. Sie weiß:was Jbrahm gilt

Beym Kaopſer. Kox. Auch was wir. Er wird's uns nicht verſa

ĩ gen;Geſetzt: Er ſollts uns auch ab wider Hoffen ſchlagen;
Du weiſt: was Mufti kan; Und iſt uns dieſer nicht

z0 Nach unſerem Begehr zu willfahrn hoch verpflicht
Den unſ're Vorbitt' hieß zum Prieſter-Ambt erheben.
Ruſt. O hat der Mahomet den Rath ihr eingeben!
Rox. Die Sache wie wir ſehn erduldet nicht Verzug
Wir haben gleich itzund den Kayſer guten Fug

33 Zu ſprechen. Kuſt. Sie kan ſich als wenn ihr ſeine Gnade

Unwiſſend nehmen an. Rox. Wohlan! wir gehn gerade
Aufs Kayſers Zimmer zu. Beſtell' uns du hieher

Den Mufti ſprich daß ſein die Kanſerin begehr.

Der Schauplatz verandergich
in des Solymanns Zimmer.

Roxolane. Solymann. Achmat. Hali.
Rox. Jſt nicht der Kahſer hier? Achkm. Er gieng unlangſt in

Garten
eo Und hieß er ſeiner hier in dieſem Zinnner warlen. Rox

t
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Rox. Gieng er alleine? Ach Nein; Er trat den blauen Steig
Mit dem Vetzier hinab zur Sommer-Laube. Hal. Echweig!
Der Kayſer. Kox. Wo geweſt mein Frſt mein Schutz mein

Hertze?
Sol. Wir giengen unſrer Sorg' und kummerreichen Schmertze

95 Zu helffen ab als ſchon die Sonne nicht mehr ſtach
Und gleich zu Golde gieng in Luſtgang vom Gemach
Jn welchem ſich uns hat was ſeltſams zugetragen.

Rox. Wil ſeine Hohett uns nicht ihren Zufall ſagen?
Sol. Wir giengen wie erwehnt in Garten ohngefehr

100 Nachhangend unſerm Weh und Schwermuth hin und her

Wo ſich der Erden-Schoſt mit tauſend Blumen ſchwangert.
Veſonders einer war ihr blattricht Haupt verlangert
Die lacht' uns bevoraus gleich einem Liebreitz an
Biß unſer Aug' ihr ſich zu nahern kurtz beſan.

105 Je naher wir auch ihr mit unſern Augen lamen
Und die vollkommne Pracht in das Geſichte nahmen

Zum Uberfluſſe hielt ſie noch ein' and're wieder
110 Die nicht viel minder ſchon; daß ſie nicht ſanck darnieder.

Doch augenblicklich ward die ſtutzende zerdruckt
Von dieſer die ſie hielt; auch kurtz daruach zerknickt
Entblattert durr und welck der hehen Blume Krone
Und ſtoltze Kayſerin. Kax. Mein Hertz/es iſt icht ohne:
Daß offt des Himmels Schluß durch Zeichen gleicher Art
Verborgne Zufall hat auch kunfftig offenbart;

115 Doch daß man dif und das was ohngefehr geſchiehet

Nach ſeinem Sinn und Kepff zu deuten fich bemuhet
Jſt Arbeit ſonder Frucht Der Kayler ſteht in Ruhünd ſieht dem Ziſchen nur der Todten Flamme zu.

Er lebe wohl mit uns mit Reich und Stadt vergnuget
120 Nun nur der Jbrahim der Hund erwurget lieget

Der nach gepochter Gunſt den ihm erhelten Lohn
Und Reſt bekommen hat. Sol. Er hat die TugendKron
Und unſre Gnad erlaugt. Rox. Was ſagt meinurſt? sol. Wir

luſſen
Jhin Gnade wiederfahrn. Ko. Dei den der Jurſt verblaſſen

123 Erſtz

Jee
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125 Erſt noch fur Abends hieß Den Jbrahm unſern Feind?

DenJbrahm der uns haßt? sol. Nein unſern treuſten Freund.
Rox. Jſt dis ein Freund der uns nach Stuhl und Reiche trach

tet?
Sol. Nein der der unſer Heil mehr/ als ſich ſelbſt geachtet.
Rox. Der unſern Unterqang und gantz Verderben ſucht?

130 Sol. Nein der uns noch beſchutzt. Rox. Der uns in Abgrund

flucht?Wie iſt's? wo denckt er hin? wie? laſt mein Furſt zerplatzen
Den Endſpruch? oder wie? wil er uns uberſchwatzen
Zu glauben was er ſpricht? Es red' uns niemand ein.
Wir muſſen denn nicht klug nicht wohl geſcheuet ſeyn.

135 Daß Solymann ſo bald den erſten Vorſatz ander';
Nein ler hat um ein Wort keib Leben Gluck und Lander
Offt in den Stich geſetzt. Wie vielmahl haben wir
Den tapffern Spruch gehort großmuthig bringen fur
Selbſt ihrer Hohen Mund: das Wiederruf und Reue

140 Nur bloſſt Schwachheit ſey der Hertzen welche ſcheue
Begleitet rur Gefahr. Sol. Nein! nein les reut't uns nicht!
Es reut uns nicht nein! nein! denn dis was itzt geſchicht
Soll uns der Abweg ſeyn aus den verzagten Schrancken
Der Reu' und Widerruffs. Rox. Von was wil er nicht wan

cken?
145 Sol. Von dem was Gott noch ich noch Tugend brechen laſt.

Rox. MeinHertz enideck uns doch was dieſe Glunh ausblaſt?

sol. Der Eidſchwur welcher ihm mit uns verſprach das Lebtn.
Rox. Der Kayſer iſt des Schwurs gar leicht zu uberheben.
Sol.Wer billich auſſer ihr den uns ertheilten Rath?

150 Rox. Dis daß der Hund den Eyd zu erſt gebrochen hat.
Sol. Er hat nicht weniger als wir den Eid gehalten.
Ro. GSo pflegt man dieſes Loch zu richten in die Falten.
Sol. Heiſſt uns die Kayſerin ſo mut dem Eyde ſpieln?
Rox. Nem! den der ſie verdient die Rachelaſſen fuhln.

155 Sol.Kurtz: Ofmañ hats geſchworn der mir den Eyd gebrochen
Rox. Der Oßmann welcher ſtets den Eyffer ſcharff gerochen.
Sol. Ein Narr ſchleuſſt heute dis und hebt es morgen auf.
Rox. Ein furſt laſſt ja der Zeit und Rechte ſeinen Lauff.
sol. Wir wollten ihm das Reich wenn wirs verſprochen geben.

160. Rox.
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160 Rox. Der Furſt ſchwur ihm den Tod itzt wil er ihn aufheben

Sol. Der erſte Schwur zerreiſſt was erſt der ander' ſpricht.
Rox. Der ander' Eydſchwur macht das erſte Wort zu nicht'.
Sol. Das ander war kein Schwur, dis hangt an dunner Seyde.
Rox. Der Furſten iedes Wort gilt eben viel als Eyde.

165 Sol. Die Reue wurd' in uns ein Hencker ewig ſeyn.
Rox. Denn erſt wenn er uns wird die Langmuth bringenein.
Sol.Mit ſeinem Helden-Muth? Rox. Und unſerm Untergange.
Sol.Der Blumen Fall entdeckt uns was wir mit dem Strange
Fur Unheil abgethan. Kox. Wie legts der Furſt ihm aus?

170 Sol.Uns dunckt als wenn wir warn bedeutet durch den Strauß
Der hohen Sonnen-Blum; und Jbrahm durch dieſelbe
Die zwar was niedriger; doch mit roth dunckler Geibe

Nicht minder ſchon als wir. Wir hatten auch vielleicht
Doch kunfſtig wo nicht ſchon den harten Strang erreicht.

175 Und wenn aus unſerm Pracht verwelckt verdorrt zerknicket
Jns ſchlechtes Graß gefalln ſo bald wir den erdrucket
Der unſer Schwerd aufhielt. Mit Jbrahm bluht und fallt

Das Glucke Solymanns. Was uns der Fall furſtellt
Des zwiefach Wolcken-Blats iſt unſchwer auszulegen.

120 Dis nemlich: was uns muß das Vater-Hertze regen
Des trauten Muſtaphen und des Giangirs Tod
Der beyden Kinder ach Kox. Der Furſt zeucht ſonder Noth
Zu Hertzen ihm dis Ding und ſpieltmit dieſer Welle
Siß ſie uns gar erſaufft. sol. Die Reu hat keine Stelle

125 Gefunden noch in uns. Wir wolln wir wolln ja wohl!
Daß er den argſten Tod auch heute leiden ſoll.
Wir wolln lalleine nein wir durffens nichtgedencken;
Wir wurden uns ſonſt an den hochſten Meineyd hencken.
Wir wolln! Ja wenn uns nicht die Hand gebunden war

tgo Die ihn erwurgen ſoll? Rox. MeinFurſt machts ihm zu ſchwer
Doch kan mein Kayſer ſich beym Mufti Raths erholen
Dem die Geſetze ſind vom Mahumet befohlen.
Sol. Wir wolln zwar was ſie wil in dieſem Falle thun;
Doch ſchwerlich werden wir auf andern Schluß beruhn.

E Der
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in der Kayſerin Zimmer.
Ruſthan. Mufti.Roxelane.

200 Ruſt. Ja ſie hieß unterdeß im Zimmer uns verziehen;
Sie wollte nur zuvor beym Kayſer ſich bemuhen
Um dis was ich erzehlt. Mufti. Die groſſe Sultanin
VWermiaa hierbey ſehr viel. Sie hat des Kayſers Sinn
Des Kanyſers Hertz  ja ſelbſt den Kahſer in den Händen.

a05 Rulſt. Doch gleichwohl kan ſie ſchwer ihn auf die Seite wenden

Muft. Hierinm iſt viel verſehn; daß man mit dieſer That
Als ers ſchon einmahl ſpracht ſo ſehr grkunſtelt hat.
Ruſt. Wer hatt' es ihm gedacht was er ſo deutlich wollte:

Daß erim Augenblick' es widerruffen ſollte.210 Ein Menſch der nach Vernufft baldnachBegierden thut

IJſt wie aufſturmer See die auffgeſchwell'te Fluth
Die bald der Weſt hieher bald dort der Nordhinſchläget.
Ruſt. Am klugſten wird ein Ding nach Ausgang ausgeleget.

Muf. Ein vorbedachtes Werck ſchlagt ſelten ubel aus.215 Ruſt. Wir ſind bier im Pallaſt; Weiß man: ob dieſes Hauß
Noch heut einbrechen wird Rox. Aſt Mufti denn erſchienenĩ

Muft. Ja Jhrer Maieſtat nach Wanſchen aufzud ienen
Rox. Nein nicht zu dienen uns zu helffen. Den Beſcheid

Des Wercks warum hieher und deine Heiligkeit
a 20 Erſchienen auf der Burg wird unſer Ruſthan haben

Dir hoffentlich endeckt. Der Anſchlag den wir gaben
Dem Koyſer ſchlagt uns fehl. Das Werck beruht auf dirf

Kommt deine Heiligkeit nicht dieſem Unheil fur
So wird der freche Hund der mit den Chriſten: Hunden

a15 Denn er beym Kayſer ſtets geliebtoſt hat verbundenAuf Oßmanns Erb und Reich; der ein vermummter Chrift

Jn einer Turckſchen Larv' und kein Mufulgiann iſt;
So wird der derden Arm des Kanſers hat gehonet
Der Kopff und Hals verwurgt noch endlich gar gekronet.

230 Wir flehn bey unſern Gott beym Mahumed dich an
Wo deine Heiligkeit dem Unheil ſteuern kan/Wie ſie denn wie man weih gar wohl kan h lff der Sachen;

ptr
Es iſt dem Reich und uns ſder Kirche daß wit wachen
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Jhr Heil gelegen dran. Stund es in unſer Macht

235 Kein Kummer wer: daß er nicht ſchon wer' umgebracht.
Muft.Weun ich der Sultanin durch welcherGunſt ich funden
Dis hohe Prieſter-Ambt zu willfahrn hoch verbunden.
Und mcht ſchon ſchuldig wer ſo wurde mich der Eyd

Der Wohlfahrt dieſes Reichs der Jnfel Heiligkeit
240 Des Mahumets Geſetz und Wort dahin vermogen

Was ihre Hoheit heiſcht. Er mag uns gleich entgegen
Gich ſetzen wie er wil. Wir haben Rath und Krafftft
Die was der Kanſer nicht wil eingehn kuhnlich ſchafft.
Des Mahumets Geſetz und Ausſpruch ſpricht ausdrucklich

245 Die iemahls einen Chriſt verſchont ſolln augenblicklich
Verflucht ſehn und erwurgt. Er werff uns etwas ein;

—,..e—Itzt daß es werd' ie eh'ie beſſer ausgerichtet
230 Eh auch in Stadt und Hof ein Auffruhr mog entſtehn

Laſſt uns in Solymanns geheimes Zimmer gehn.

Der SchauſPlatz verandert ſich
in des Solymanns geheimes Zimmer.

Solimann. Muft.Roxelane. Ruſthan.
Sol. Du kennſt den Boſphors Sonn gemacht zum Monden

hatte
255 Am Himmel unſers Reichs den Oßmanns UngunſtSchatte

Itzt gantz verfinſtert hat weil unſer Gegenſchein
Jhm vielzu dunckel daucht' und nur geborgt zu ſeyn

Dem waren wir und ſinds auch noch durchaus entſchloſſen
Zu brechen Kopff und Halh der unſer Hold genoſſen

16o Mit bloſſem Eckel hat. Doch als die Seel ihm gleich
Schon auf der Zunge ſaß alsbald zu werden bleich
Erinnerten wir uns was wir ſo hoch beſchworen

Ob Oßmann nun den Eyd ſo ſchlechts hin brechen konnt/
Und ſtrenges Hals/ Gericht auf den Verdammten hegen

E2 4265 Wird
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265 Wird deine Heiligkeit gerathfragt auszulegen?

Doch zweiffeln wir ſehr viel: daß ſolche theure Schwur
Ohn unſers GOttes Zorn zu brechen uns gebuhr'.
Muft. Des Kahyſers From̃igkeit laſſt ſich aus Red und Wercken

Wie ſehr er uberall gewiſſenhafftig mercken.
270 Wahriſts und ewig feſt wie Jhre Hoheit ſpricht:

Daß ſchlechter Dings ein Eyd wohl ſey zu brechen nicht;
Auch daß ohnfehlbar GOtt der Meinend laſſe buſſen.
Doch bitt' ich laſſe mich nur etwas klarer wiſſen
Der Kanſer ſeinen Eyd zu ſehn;, ob nicht hierbey

275 Nach Machmets Satzungen was anzunehmen ſey.
Sol.Janja du kanſt den Schwur von uns gar leicht erfahren;

Wir wiſſen eigendlich noch was die Worte waren;
Der Ort war eben der wo dieſer Fuß ſteht hier.
Jch ſchwer' es theur und hoch beh unſerm GOtte dir:

280 Daß Jbrahim den Geiſt weil Solhmann wird leben
Nicht ſoll gewaltſam auf dem bittern Tode geben
Muft. Der Eyd iſt groß und ſchwer! Er kan nichtklarer ſehn!

Doch Himmel was giebt uns fur einen Rathſchlag ein

Der groſſe Mahuſnet der unſer GOtts. Befleiſſumg
23 Viel dunckel Ding entdeckt Jſts wahr: daß die Verheiſſung

Die er dem Jbrahm that nicht weiter ſich erſtreckt
Als weil der Sultan lebt ?So). Soiſts wie wir entdeckt.
Nuft. Nun wollſo ſoll mirs ihn nicht ſchwer falln zu vergnugen.

Er Jbrahm wird gar wohl die Achſeln konnen ſchmegen
290 ins ſtrengen Henckers Joch wenn Solymann den Eyd

Gleich krafftig halten wird. Weil taglich eine Zeit
Und wenig Stunden ſind in den der Menſch nicht lebe.
Sol. Wir faſſens nicht was uns fur Antwort Muffti gebe.
Maft Weig ihre Hoheit nicht: daß man der Sorgen End295 Das Kind der Nacht den Schlaff des Todes Bruder nennt?

Und warlich hat der Menſch in deſſen mude Glieder
Die Ruh des lauen Schlaffs ſich hat gelaſſen nieder
Keinrechtes Leben nicht; weil ſein ſonſt weiſes Haupt
Der Wurckung des Verſtands auch alles Sinn's beraubt

320 Und was den Menſchen macht. Jch wils nicht widerſtreben:

Daß er der Stauden Seel und gruner Pflantzen Leben

Und friſches Wachſen hab' alleine deſſen nichtWas ein vollkommen Menſch durch die Vernunſt verricht.
Die

J
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Die Furſten ſind ſo wohl als die geringen Schafer

zoz So wohl die Haar und Etroh als Purpur tragen Schlaſfer.
Der Schlaff fallt Kron und Stab ſo wohl als Jnfel an
Die die ſo wohl dem Gluck als Ungluck unterthan.
Wohlan denn weil der Schlaf ein kurtzer Tod zu achten
Der Tod ein langer Schlaf weil weißlich zu betrachten

zi0 Ein Schlaffender noch eh' todt als lebendig heiſt
So ſchlieſſ' ich kurtz ſo viel: So bald den matten Geiſt
Des groſſen Solymanns und die entſinnten Einnen
Die Schlaffſucht wird umhulln; Wird er am Jbrahm konnen
Garwohl den Muth abkuhln und ſeinen Spruch vollziehn

Jiz Durch den verdienten Strang wiewohl der Meineyd ihn
Mit nichts beſudeln wird. Sol. Man kan ſich zwar bemuhen
Der Worte Klang und Sinnbald hin bald her zu ziehen;
Doch giebt nur GOtt aufs Hertz und die Gedancken acht.
Auft. Das Herziſt nur verpflicht dem was der Mund furbracht.

J2o Sol. Der Mund verhieß ſo viel als wir ihm konnten geben
Muft. Nur bey der Lebens-Zeit des Solhymanns zu leben.
sol. Wir leben auch wenn uns der ſuſſe Schlaff verlaſt.
Muft. Denn aber lebt er nicht wenn er die Seel' ausblaſt.
söl. Er darff nicht gantz weil wir nicht gantz geſtorbenſterben.

25 Muft. Sein Name kLob uũcſSchmach darff nim̃ermehr verderbẽ.
sol. Des Namens Lebeniſt kein rechtes Leben nicht.

Aufi. Auch dis nicht wenn em Menſch nicht denckt nicht
ſinnt nicht ſpricht.Sol. Ein Schlaffender denckt ſinnt und ſpricht auch wenn ihm

träumet.
Nuf. Der ſchlafft nicht recht der Platz der Traume Dunſt ein

räumet.
Jzo Sol.Wie? wenn uns deũ imchlaff' ein leichter Traum einhull.

Auft. Ob rhon wenn man es nur in Meinung des erfull'.
sol. So wu rden wir uns doch an GOtt und ihm verbrechen.

Mautkr. Nicht hoher als wenn ſie ihn ungeſtrafft loßſprechen.
Rox. Die Vorſorg uber uns des ErtzPropheten hat

335 Des Mufti Heiligkeit entdecket dieſen Rath.
Des Kahſers Hertze macht ihm allzuviel Gewiſſen.
Weiß ihre Hoheit nicht wen ſie hiefolgen muſſen?

Gs redet Mahomet mit uns durchs Mufti Mund
Und thut uns ſein Geſetz und ſeinen Willen fund.

E z 140.Sol
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340 Sol. Wir gehn es endlich ein; doch ſchreiben wir die Sache

Woſern ſie uns befleckt auf den der uns zur Rache
Giebt Urſach' an die Hand. Muf. Der Kanſer legs auf mich
Schlagt etwas ubel aus. Sol. Geh; Ruſthan hin und ſprich:
Daß er auf unſer Wort ſich wieder laſſe binden;

345 Daß ſie auch wieder ſich mog' ins Gefangnißz finden
Auf weiteren Beſcheid. Wenn uns die kuhle Nacht
Wird haben ſanffte Ruh in Sinn und Augen bracht
So mag der harte Stand des grimmen Eyffers ſpringen
Den weder wir noch er zum beugen konnen bringen.

Reyen.
Der Sinnen und des Schlaffes.

Das Gehore.
J50 Der groſſe Menſch der Auszug dieſer Welt

Hat nichts das ihn mehr nutzet und gefallt;
Als das Gehor' und die geſchwinden Ohren.
Gie ſind die Pfort' n Himmel der Vernunfft
Gie ſind der Weg wenn Wonn' und Luſt verlohren

J55 Durch ſuſſen Klangzur Freude Wiederkunfft.

Das Geſicht.
Der Augen Blitz das ſtrahlende Geſicht'1

Hat in der kleinen Welt ſeins Gleichen nicht.
Gie ſind die ſchnellen Bothen der Gemuther
Durch die die eingeſchloßnen Hertzen ſchaun

gao Als durch einwengeoffnetes Gegutter/
Was der Natur geſchickte Hande baun;
Gie ſind das helle kicht des ſuſſen LebenLichtes

Der Farben SchauGlaß das Geſichte des Geſichtes.

Der Geruch.
Jſt etwas ſuſſer wenn das Hertz erſchrickt

36 Als der Geruch der iedes Glied erquickt?
r iſt der Balſam der Luffte vollen NaſenDes Athems Wurtz und Krafft der Saffte Safft. Er
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Der Geſchmack.

370 Jſt etwas daß den Menſch ergetzen mag
Und das mehr nothig iſt als der Geſchmack?
Er iſt das ſuſſe Mittel daß man lebet
Der Zucker-Thau die ſcharffe Lieblichkeit/
Die in den Gaumen Mund und Zunge ſchwebet;

375 Durch die des warm und kalten Unterſcheid
Die Koſt des Sauerbitterns und des Zuckerſuſſen
Die Speiß und Tranck des Naß und Trocknen zugenieſſen.

Das Fuhlen.
Das Fuhlen hat mehr Nut auch Kraffte mehr

Als der Geſchmack Geruch Geſicht Gehor/
80 Es iſt der Grund und Pfeiler aller Sinnen

Und hat (da ſonſt die andern nur ein Glied)
Die Sinnen all und alle Glieder innen.
Es fuhlt was ſchmeckt was riecht was hort was ſteht.

Der Schlaff.
Am ſtarckſten iſt der Echlaff der dis was lebt/

Ja Und fuhlt und ſinnt in ſein Gemach vergrabt.
Er iſt des Todes Bruder Bild und Schalttev
Der Glieder Band und aller Sinnen Grufft
Das Kind der Nacht mit dem ſich Traume gatten
Doch auch durch den die Sorgen ſchoöpffen kufft.

Sinnen und der Schlaff.
190 Je mehr wer weil er lebt /dem Schlaffen iſt ergeben

Je weniger iſt er lebendig in dem Leben.

Die funſſte Zbhandlung.
Der SchauPlatz verandert ſich in der

Jſabellen Zimmer.
Ibrahim. Iſabelle.

Efinſterer die Nacht ie heller iſt das Licht;
Je oſſter man die Handan ſpitz ge Doörner ſticht
Je mihr bekruntzt man ſich mit Bluiebemilchten Roſen:
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Je mehr die Mittags Hitz'uns ſticht te ſuſſer koſen

5 Die feuchten Abends-Lufft'; Jſt Wetter Sturm und Well
Und Wolcke trub und ſchwartz ſo důnckt uns noch ſo hell
Und luſtig Sonn' und Port. Die ſteinern-harten Ketten
Die FelſenLaſt die uns zu Boden ſchier getreten
Des Lebens ſteter Tod der ieden Blick uns ſchreckt

10 Das dunckel- grauſe Loch in das wir eingeſteckt
Der Trauer-Rauch hat ſich verkehrt inſanffte Wonne 3

Die Nacht hat ſich verſtellt in eine lichte Sonne.
Iſab. Wo dieſe Sonn  uns nur iſt anders wieder nicht
Zu einer dunckeln Nacht em Wegweiſ und ein Licht!

15 Wie manchmahl iſt die kuſt uns worden ſchon verbittert!

Wenn es nach langem Blitz ſo plotzlich helle wittert
Aſſt meiſt ein neuer Sturm auf friſcher Fahrt bereitDer arger als zuvor. Ibr. Es hat ja lange Zeit

Geblitzt gewolckt genug genug gewetter- leuchtet.
20 Der tapff're TugendGSinn des groſſen Eultans deuchtet

Uns nech nicht gantz verzehrt. Em reger Helden:Muth

Dem die Gebuhrts-Art ſelbſt die frohe TugendGluth
Hat wurcklich eingepflantzt den nur frembd Mitbegodnnen
Und hefft ge Leidenſchafft und Antrieb argern konnen

23 Kehrt auf den guten Weg in einem Augenblick
Wenn nur ein TugendFunck' ihn leitet ſtracks zuruck.
Iſab. Wie oſſt/ wie offt mein Hertz wie offt hat ſchon geleitet l

Wir wiſſens was diß Licht uns fur Gefahr dedeutet
Aus viel Erfahrung ſchon. Die hefftige Begier

zo Muitder er unſer Hertz als ein erhitztes Thier
Blut; durſtig angefalln wird nicht ſo bald verglommen
Zu todter Aſche ſeyn. Ibr. Ein Pfeil fallt wenn er kommen
Zum hochſten Gipffeliſt. Sein heiſſer LiebesBrand
Zur Axiamire wie heiß er war verſchwandt

13 Üls er am ſehrſten glamm. Wie nimmt ſie ihr zu Hertzen
MeinhHertze was kranckt die itzt verſchwundnen Schmertzi

Gie ſchlage was ſie ſo bekümmet aus der Acht!
Iſab. Das Hertze wallet noch mit ängſtigem Bedacht
Weil die erſchrecklich' Angſt uns ubel laſſt vergeſſen

40 Was ſo gewurtzelt ein; Seit wir allhier geſeſſen
Voll Schwermuth und voll Furcht; Seit uns der Solimann
Als eine Hinde die ſchon vor begarnt fiel an;

Seit
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Seitwir den ſtoltzen Trotz und das bedraute Bitten e

Zwar ſonder Schwachheit noch doch mit Beſtand beglitten;

45 Seit man von ihm mein Hertz' uns zu verſtehen gab:
Dagß ihn die Henckers-Rott' geholtzur Folter hab'/
Und auf den Saal gefuhrt der um und um bekleidet
Mit ſchwartzem Sammet iſt wenn ein Verdammter leidet
Und Strangund Tod ausſteht. Doch furcht' ich daß der Geiſt

Jo Fur etwas ſich entjetzt was ſich ihm kunfftig weiſt
Und argern Zufall draut Ibr. Ein Schrecken,volles Hertze
Steht offt wenn es umſenſt in Furcht fur neuem Schmertze.
Iſab. Gleich ſo begegnets uns als die Gefangniß: Thur
Zu knarrn fieng plotzlich an und Achmats Auge mir

315 Eh er ein Wort noch ſprach die frohe Bothſchafft brachte.
Ibr. Jch weiß: daß ſie von mir ihr ſchweren Kummer machte.
Iſab. Nachdem ich kurtz vorher das MordGetummel hort
Und mich ein Wachter hier den TrauerAufzug lehrt
Meint' ich: daß er mein Licht ſchon wurde ſeyn erblichen;

6o Und daß man wurd ich nicht inOoßmans SchandBett kriechẽ
Nachdem man ſeine Leich' und ſchrecklichen Verluſt
Gezeigt würd' haben uns mir auch durch dieſe Biuſt

Das von Blut fette Schwerdt und ſcharffe Sebel winden.
Ior. So kan man offt den Port bey truben Wetter findenl

65 iſab. So iſts mein LebensLicht! der Ausgang ubertraff
Die Hoffnung und den Wunſch. Der matten Seelen Schlaff
Das ſtets gehauſſte Weh undder Verdruß zu leben
Verboth mir zu begehrn mich des zu berheben
Was wegen des Verluſts des liebſten Jbrahms mir

70 Mehr Vortheilſchien als Laſt. Jch wunſchte fur und fur
Den Hafen meiner Noth und Jammer nur zu ſterben:
Daß ich aufs munſte nicht ſein klagliches VerderbenMein Hertee dörffte ſehn. Ibr. Wir. 1ſ. Stull wer kolit herbey?

Welch ein Gepolter! S't! Ibr. Man wird zur Gaſtereh
75 Zu der der Furſt uns lud vielleicht uns holen ſollen.

Es iſt ſchon ziemlich ſpat. Wer weiß was ſie erſt wollen?
Wer weiß welch neuerSchmertz ſich regt vons Sultans Grim
Hilff Himmel! Ruſthan iſts! ich kenn ihn an der Stmm.

Ruſthan. Ibr. Iſab. Die Trabanten.
Ruſt. Du ſollt aufs Kanſers Wort in dein Gemach dich ſtellen;

Und
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Und du gefangen ſehn. Iſab. O Furcht der ſchwartzen Hollen!

30 Ibr. Wer heiſſt es wer befiehl'tslkuſt. DerKahſer. Il. Du fur dich-
Ibr. Sein Wort verſprach uns erſt was beſſers. Rult. Er hat ſich
Auf einen andern Schluß vernünfftiger beſonnen.
Ibr. Nun du und Roxellan' auf uns dis Garn geſponnen
Ruſt. Fort fort! Ibr. Ach SchandFlect! ach der Zeit! Ruktkh.

komm folg uns nach.
15 1ſ. Ach Hencker Kult. Jhr fuhrt ſie in erſten Kercker! lIſab. Ach!

Ibr. Steht !Schelmen ſteht! und laſſt ſie mir unengegriffen!
Sonſt ſoll des erſten Blut an dieſen Sebel trieffen:
Ruſt.Was trotz'ſt du? Greifft ihn an den widerſpenſt gen Hund
Ibr. Jch wil euch Folge thun; wofern dis Handeln Grund

90 Auf Oßmanns Worten hat. Gie aber laſſt zu frieden.
Iſab. Ach hat uns der Tyraun auf dieſen Danck beſchieden!
Iſt dis das ſchune Mahl auf dem man unſer Blut
Vermiſcht mit Speiſ und Wein in die Cryſtallen thut!
Wohl! reiſſiuns auch mit ihm erwurgt kocht Hertz und Lunge;

95 Verbrennt und loſcht mit mir den Blut. Durſt eurer Zunge!
Jch wil viel lieber todt als in Gefängniß ſeyn.
Ibr. Nicht alſo; nein mein Hertz Iſab. Es iſt ia Troſt nicht Pein
Wenn zwey die nur ein Hertz zwar in zwey keibern leben
Zuſammen Seel und Geiſt und treue Lieb'auffgeben.

Der SchauPlatz verandert ſich in des
Kayſers SchlaffGemach.

Solimann. Ruſthan. Ibrahim. Die Trabanten.

Die Stummen. Die Sanger.
100 Sol. Denn thu was dir defohln wenn uns der Schlaf gebracht

Wird habenzu der Ruh. Gib anders fleihßig acht;
Daß uns die Hencker nucht wenn wir noch ſchlum̃ernd wachen
Verbrechen halfen auf und ihm ſein Letztes machen.

Reyen der Sanger.
Der groſſe Fürſt auf Onmanns Stuhl und Reich

105 Des Auffgangs Sonn und Blit die Furcht der Welt



IBRAHIM BASSA. 55
Der Sud und Oſt und was der Tiger gleich

VUnd Phrat und Nilumſchweifft im Zaume halt
Schreckt und erſchreckt fallt ihn der Schlaff gleich an

Mit ſeines Eyners harten Donner-Strahl
110 Den Tartar Mohr und Chriſt und Jndian

Den Schth'und Reuß die Perſen allzumahl
Der Oßmanns ReichsStuhl an den Hunmel hat

Mit DemantKetten ſelbſt gebunden an
Der Mahomei des Kayſers Hulff und Rath

115 Kämpfft ſiegt und wacht fur unſern Solymann.
Wer ſich auf den den GOit und Himmel ſchutzt

So frech erboſt und Grub'und Netze ſtellt
Macht: daß er in der Brunſt ſelbſt ſchmeltzt und ſchwitzt
Jm Strohm erſaufft und in die Klinge fallt.

120 Der groſſe Furſt der unterm Sultan zwar
Doch uber die die nechſt des Kayſers Macht
Beym Pobel ſind in hochſten Anſehn war
Fuhlt wie ſein Grimm auf die Verbrecher kracht.

kernt! die ein Furſt durch Wohlthat ihm verknupfft
125 Wenn ihr ihm Schimpff und manchen Fuchs verkauſfft

Wie bald auf die des Lowen Rach' unſchlipfft
Und ut verſchlingt die ihn gezoſt geraufft.

Go ſpiegelt euch !wie einer ber durch Puſch

Und Oeden reiſt der wenn der Donner wehn
130 Jhm an der Stite ſchlagt bleibt er gleich friſch

Fur Schrecken zitternd nicht kan horn noch ſehn.

Muſtaphens Geſpenſte. Solimann
auf dem Bette.
Das Geſpenſte.

Welch ſchrocklich JanimerGalm
Welch heulend TodtenRuff welch Geiſt; ausblaſend Mord

Gekreuſche
Welch kochend Hertzen Schaum! welch ziſchend Blut jaſcht

in dem Fleiſche/
133 Tagt aus den tieffen Qualm

Aus der mit Finſter und Schrecken bedecketen Hole
Die in den blutigen Stricken erſtickete Seele?

Welch
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Welch ſeuffzend-ſchweres Ach!
Stort die mit eignem Leben theur erkauffte Ruhe-Stelle?

140 Welch donnerndes GekrachVricht und zerruttelt der verdam̃tẽ Geiſter SterbeSchwelle?

Ach! Greuel ach!wer irret neben mir?
Welch zitterndesGeſpenſt ſchleicht ein in schloß undg ammer?

Viſt du es nicht vertrautſter Bruder? ach! ach Jammer!
145 Jſt der durchs Hertz gedrungne Sabel dir

Noch nicht aus deinen Blut beſprutzten Handen
Zum Zeichen verbittertes Eyffers gefall'n?
Wie? Oder biſt du auch verkracht in Bräuden?
Jn welchen nach uns auch noch andre wall'n

150 Die das unmenſchlichverderbende Raſen
Jhm uber Kinder und Kinds-Kind geblaſen.
Schaut !wie der Geiſt erbebt  Schaut! wie er ſchuttert ſich
Jn Gliedern blaſſe Furcht! Schaut kalten Angſt: Schweih

ſchwitzen!Schaut !wie die Wunden noch gefaerbte Strom  ausſprutzen!

155 Dubiſts Giangir? ja mich dunckt ich ſehe dichNoch uber meinen todtenkeib bethranend deineGlieder ſtreckt

Und in dein mir eroffnet Hertz die ungeheure Kliugeſtecken.
Ach! argſter Greuel lach l ach! jammriches Geſicht

Wer iſt das blaſſe Weib?
160 Jſt es Saraide mit unſerm Sohne nicht?

Schaut! Schaut! wie ne den keibWie ſie die Bruſte ſchlagt! Schut doch wie ſie zum Himmel

Mit klaglichen Geſchrey und winſeldem Getummel
Die nackten Armen ſtreckt !die Hande ſchrenckend winnt!

165 Schau/ Vater Muſtapha! Schau Muſtaphen dein Kind

Erbarm-erbarmlich zugericht!Den krum̃ verdrehtẽ Halß an den verdamten HenckerGtrangẽ

Erblaſſt! und im GeſichtVon dem erſteckten Blute braun und blau darnieder hangen.

175 Weh! wehlweh!
Haſt du du Drachen gearteter Barter du von den Tigern ge

ſaugeter WurmVon Echlang? und Nattern genahreter BlutHund /über mich

einen ſo hefftigen Sturm

Solche ESee/ DaßSolche trube Well' ergoſſen
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175 Daß mit meines Blutes Fluth

Mewues Stammes Starck' und Blut
Auf einmahl in Sand gefloſſen?

Mir ſelber grauſt vor dieſer Einſamkeit allhier;
Das Haar ſteht mir zuBerg;ich werd erſchrecket und erſchreck'/

180 Weil dieſer MordPallaſt nur eine dunckel-grauſe Hecke;
Ein ſtrenger Henckers-Platz ein MordbLoch wilder Thier';

Erhitzter Lowen Auffenthalt;
Ein Jrrſal blaſſer Trauer-Geiſter;
Wo Rach' und Rachgier und Gewalt

185 Fur rechtem Rechte ſpielt den Meiſter.
Erde brich Erde brich ſchutternd entzwey!

Blitz und erkrache du wolckichte Feſte der Luffte!
Deffne dich finſterer Abgrund verſchrencketer Kluffte!

Laſſe den ſturmenden Zwirbel-Wind frey!
190 Boſphorus MeerSchlund ſchwelle die Wellen

Uber die Ufer uber die Grantzen uber die Stadt!
Dah ſie dis Mord-Hauß grundlich umfallen

Zwiſchen dem dieſes Unthier der Wohnung Auffenthalt.
Verruchter Blut Huud! wohnt ein Tiger

195 Der von ſo grimmer Unart iſt
An oder Wildniß an dem Niger
Der ſeine LeibesFrucht auffriſſi?

Blut durſtger Blut-Hund deſſen Rache
Auch noch in tieffſtem Schlaff'iſt Wache.

200 Blut durſt ger Blut-Hund! ach! das Unſchuld reiche Blut
Des tapffern Jbrahims das du als Ebb' und Fluth
Als Echwam̃ haltſt u. als Schilf /daß ſeine zungemuß aufleckẽ.

Schreibt an die Wand ñ mahlt auf die beflecktẽ Todtẽ Deckẽ
Heult winſelt bittet ſchreyt um Rach'!

205 Wehmuth Ungſt Schrecken Betrubnis und Reue boſes Ge
wiſſen Furcht Zittern und Zagen

Muſſen den Morder den TeuffelsThrannen peinigen zuchti
gen martern und nagen.

Ach !zetter lzetter! zetter! ach!
Solymann. Ruſthan. Achmat. Hali.

Sol. Mein Sohn! mein Muſtaphe! mein Muſtaphe !verzieh';
Verjieh l verzieh l Hilff GOtt! was iſts Hilff Himmel! wie?

o Schreckt euch hier kein Geſpenſt Er iſt ja noch bey Leben

Der J

Jeee
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Der Jbrahm? wo iſt er? Kuſt. Da wo er micht mehr ſtreben
NachOßmannszepter kan. Sol Was ſagſt du? Kuſt. Er iſt tod
Es hat GOtt lob! nunmehr mit Stambul keine Noth.
Sol. Ha! argſter Galgen-Dieb verruch, verruchter Hencker!

a15 Vermaledeyter Hund! verfluchter Hertzens-Krancker!
Muß Oßmann denn durch dich betrubſter Schelm vergehn?
Muß Oßmann denn durch dich ſo harte Pein ausſtehn?
Verfluchter Hund kein Menſch! Jch bin demwas er ſchaffte
MeinKayſer ivmen nach. sol Witrdaß auch hie: nicht ſchlaffte

220 Dein Fleiß wie anderwerts? O daß ich nicht alsbald
Dir ſoll den Hals verdrehn! Kuſt. wer braucht ſich derGewalt:
Daß er des Kanyſers Heiſch nicht in dem Nuverrichte?

Geh pack dich uns du Hund l pack dich aus dem Geſichte!

Und komm uns nimmer nicht fur unſre Augen mehr;
225 Eh' ich du Ertz-Dieb! dich des Kayſers Donnern lehr.

Geh lſchaff'uns bey Verluſt des Kopffs des Jorahms Leiche
Hier augenblicklich her! Laufft! wenn mit Oßmanns Reiche
Jhm noch gedient ja wer'! laufft! rettet laufft! laufft! kuhlt!
Laufft ob ihr ja beh ihm noch einen Athem fuhlt!

2 zo Ob ſich ein Glied noch regt! Wer hats den Dieb geheiſſeu
Von hier ihn weg zu thun? wo ließ er ihn hin ſchmeiſſen?
Achm. Den Leichnam warff er hin in der Erwurgten Ort
Den abgehackten Kopff ſteckt' er auf auf die Pfort.
Sol. Achl hat der TeufelsHund ſo ſcheußlich dich zerfleiſchet!

2 35 Vertraut ſter Jbrahim hat Oßmannie geheiſchet
Dis Hencker-Stuck von dir habt ihr der That gekonnt
Geduldig ſchauenzu? hat uns noch Ruh gegonnt
Der Hunmel wo auch Ruh ſolch Schreckniß recht zu nennen?
Kdñt uns des Abgrunds Rach auch arg reWunden brennen?

240 Laufft Haliſlauff! lauff ſtracks! und briug uns bey Verluſt
Des deinen Ruſthans Kopff und aus der ſchwartzen Bruſt
Sein ausgeſchnittnes Hertz in iein noch warmen Blute.
Und du entſchuldige was in erboſtem Muthe
Uns Grimm und Feind eingab bey ieiner Jſabelln.

245 Auch ſprich: daß wir nunmehr auf treyen Fuß ſie ſtelln
Mit allen die mit ihr in Band und Kercker ſtecken.
Bey nebenſt mocht' es ihr nur nicht mehr keid erwecken
Werehr ihr Jbrabms Haupt zum truben TraurtGeſchenck

Und daß ſie noch an ihn zu guſer etzit denck. Oer
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len Gefananiß. Achmat. lſabelle.

250 O daß Durchlauchtigſt' ich auch dißmahl uberhoben

Der Boihſchafft die Befehl mir auf den Hals geſchoben
Doch hatte mogen ſeyn; weun ja nichts beſſers mir

Der groſſe Solimann zu vergewiſſern Jhr
Entbiethen hatte wolln. Iſab. Was hat er zu befehlen?

255 Wir wiſſens ſchon; Er woll uns nur nicht langer qualen
Mit Auffzug unſers Tod's. Ach. Die Furſtin bitt' ich leg
Auf dieſen nicht die Schuld der ſolche Donnerſchlag
Jhr kurtz entdecken ſoll. Iſab. Wir wiſſens wer uns ioödtet
Wir wiſſens wer die Fauſt inunſerm Blute rothet

260 Wer Narb' und Wunden ſchlagt! Er ja wir wiſſens wohl
ajſt auſſer aller Schuld; nur ſorg er wie man ſoll
Durch was fur Pein vergehn? Wir ſind der Noth gewohnet

Die uns nicht ſeltſam iſt und ſelten unſer ſchonet
Ach. Dergurſtin Wahn iſt falſch. Nein;, Oßmañn ſpricht:daß ſie

265 Noch heinte wo ſie wil ſammt den Gefangnen zieh'
Heim in ihr Vater-kand. Er ſpricht ſie fur gefanglich
Itzt loß quit franck und frey. 1ſ. Er macht uns arggedencklich
uUnd furchtſamer als vor. Ack. Wahr iſts zwar; aber ach!
Ach!t daß ich ſchweigen mocht! Iſ. Sein Schmertz lehrt:daß die

Rach
270 Auf uns noch wilder hauſſt als Furcht und Argwohn meinte.

Ach. Jch ſchweige! dieſes Haupt iſt Urſach: daß ich weinte.
1ſab. Ach GOtt ach weh! ach weh! wo bin ich? wie iſt mir?
Ach! wie geſchicht mir? ach !O daß der Blut-Hund dir
Den ernſten Spruch ertheilt uns nicht ihn aufzureiben!

275 Odaß der Blut Hund dir die Kling ins Hertz zu treiben
Durch unſre Bruſt befohln du ſolt ſt ein werther Both
Als mit der Freyheit ſeyn! O Freyheit der der Tod
Noch gar verzuckert iſt  Auf heiſſt mich auch erbleichen!
Auf laſſtmich auch den Strang ſein blutig Beil erreichen!

⁊o Uns dient die Freyheit nicht! O hochſt beſchimpfftes Haupt
Von dieles Pauthers Klau! daß dich des Schmucks beraubt
Des Anſeh ns freyer Stirn; des freundlichen Geſichtes
Mituntermengtem Ernſt des langſamen Gewichtes
Des ſtoltzen AugenThrons!O werthes Haupt! dem vor

235 An Zierrath wenig gleich eh es den Leib verlohr;
Jet nichts anScheußlichkeitlkaſt er zumbiebes Zeicht Füt
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“I“AæA—Fur die Verdienſte dich alſo der Liebſten reichen?

Heiſſt diß mit dem gekornt was Wolthat und was Ruhm

Und Helden-Muth verdient ſolch eine Tugend,Blum?
290 Jfſti diß der AbſchiedsDanck die ſchone MorgenGabe/

Du Hund du Blut-Hund du ſchick uns nur bald zu Grabe
Du grauſamer Tyrann! plag' uns nur langer nicht!
Du Blutbegierger Low !wir wiſſens was dich ſticht;
Du Schlangen Zucht! du Wurm! wir kennen deine Tucke;

295 Du Drach' und TiegerChier! du holſt uns doch zurucke

Auf deine Folter-Banck! Ach. Sie gebe ſich zur Ruh!
Und minder' ihr groß Leid; Sonſt trau ſie mir es zu:
Der Kayſer hat den Mord erbarmlich ſelbſt bereuet
Und dem der ihn vollbracht den Untergang gedrauet

zoo Bey ſeines Kopffs Verluſt. Ja! wo ſie ſich wil kuhln
Am Norder ſoll ſie bhald mit Ruſthans Kopffe ſpieln?
Auch wil ich Burge ſeyn: daß ſie vors Kayſers Blitzen
Nicht mehr ſich furchten darff. Il Was koñen uns doch ſchůtzen

Die Burgen? Dein und ihr und unſer aller Blut
zoz Jſt den Tyrannen nicht ſo viel als Schaum und Fluth

Armſeel gſte Jſabell wunſcht du dir auch zu leben?
Wunſchſt dir auch den Fuß aus der Turcken zu heben?
Wunſchſt du nach dem mein Hertz mein halbes Leben hin

Armſeel gſte Jſabell! Armſtel'ge wegzuziehn?
zio Nem /nein! Laß es nur auch laß es den Blut-Hund wiſſen:

Daß wu auch dar wo er welln unſer Blut vergieſſen?
Daßwirs verkauffenwolln dafern ihm auch vielleicht
Mit unſerm Blut gedient und's ihm zu Nutzen reicht.
Doch ach!was ſinnen wir? ja laſſt uns immer ſcheiden;

315 Ja !laſſt uns immer ja dis Hencker-Mord Haus meiden;
Weil hier nur Natteru-Zucht und Drachen wohnhafft ſind.
Dik MordHauß iſt nicht werth: daß man ſeinGrab hier findl.
Auf laſſt uns weit von hier! laß Schiffund Segel fliegen!
Zieht Port und Ancker auf! laſſt alles ſtehn und liegen!

z20 Daß in Snd Weſt und Nord dis Haupt ausſprechen kan
Was der verdammte Tüurck fur greulich Ding gethan.Gonſt wunſch' ich: daß ſein Aſch' in lichte Flamm entglimme

ean der Stambuldens Butrg und ihr Tyranne ſchwimme
Daß aus des Jbrahms Blut  ein Racher wachſ herfur!

z25 Durch den des Boſphors Furſt ſo Kron gls Grigm verliehr.

wvn; au












	Daniel Caspers von Lohenstein Ibrahim Bassa
	Vorderdeckel
	[Seite 3]

	Exlibris
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Widmung
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]

	Großgünstiger Leser!
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]

	Innhalt Des Trauer-Spiels.
	[Seite 16]
	[Seite 17]
	[Seite 18]
	[Seite 19]
	[Seite 20]
	[Seite 21]

	An den Verfertiger des Trauer-Spiels.
	[Seite 22]
	[Seite 23]
	[Seite 24]

	Ibrahim Bassa/ Trauer-Spiel. 
	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Die erste Abhandlung. 
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16

	Die andere Abhandlung. 
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27

	Die dritte Abhandlung. 
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39

	Die vierdte Abhandlung. 
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50

	Die fünffte Abhandlung. 
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	[Leerseite]
	[Leerseite]


	Rückdeckel
	[Seite 87]
	[Seite 88]
	[Colorchecker]



